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Der Weltkrieg
Bon Augu

Sa - fehr es dem menschlichen Gefühl widerstreben mag,
in dem Granen des Weltkrieges nach erfreulichen Erschei¬
nungen zu suchen und Heftslame Wirkungen von ihm zu
erwarten , so bleibt doch nicht nur dem Politiker , sondern
in letzter Linie jedem Menschen nichts anderes übrig , als
die Ergebnisse dieser gärenden Zeit hinzunehmen und je
nach dem Plan irnd Inhalt seines Strebens zu verwerten.
Und ohne Zweifel werden diese Ergebnisse in vielfacher
Hinsicht in ganz neuen Tatsachen bestehen . Als eine
dieser neuen Tatsachen werden wir die bedeutsame Ver¬
änderung im politischen Wesen der Masse des
deutschen Volkes anzusehen haben, die sich heute schon be¬
merkbar macht . Dabei lassen wir zunächst ganz aus dem
Spiele , wie der Krieg die R i ch t u n g des politischen
Denkens beeinflussen wird ; hierin wird man erst später
ganz klar urteilen können ; aber die Intensität des
politischen- Lebens, die Stärke der Teilnahme der Massen
am politischen Geschehen wird durch die Ereignisse dieser
Zeit ganz unvergleichlich gesteigert werden.

Obwohl das Deutsche Reich , seit seinem Bestehen ein
sehr differenziertes Parteiwesen hatte , wird man nid#» sagen
können , daß dis Teilnahme der Massen des Volkes an den
politischen Fragen besonders groß gewesen sei . Die partei -
PÄitrsche Zersplitterung in Deutschland war im Gegenteil
ein Zeichen mangelnden Politischen Sinnes breiter Bevöl-
kerungsschichten , ift ihr spiegelte sich die Unklarheit des
politischen Denkens , das Fehlen großer leitender Gesichts -
pmrkte für die Politik wider . Wir sehen in den letzten
Jahrzehnten wohl eine lange Reihe politischer Neubildun¬
gen entstehen, Gruppen und Grüppchen mit politischen
Ansprüchen hervortreten , die im umgekchrten Verhältnis
zu ihrer wirklichen Bedeutung standen,' aber wir sahen
nicht die Zusammenfassung der politischen Kräfte zu großen
taktffchen Einheiten , worauf es in der Politik doch vor
allem arckommt . Die parteibikdende Kraft das deutschen
SW$e§ bewahrte sich nur im kleinen, hier schuf sie wahre
Meisterwerke politischer Kleinkunst, aber sie bewährte sich
nicht im großen , hier versagte fie jedesmal , wenn sie
einen Ankauf dazu nahm . Eine Ausnahme davon machte
in den breiten Schichten des Volkes allein die Arbeiter-
Kasse , aber auch sie nur in bedingtem Sinne .

Will man diese Erscheinung erklären , so ist man ge¬
zwungen, auf die Vergangenheit zu verweisen. Di« po -
ktichche und religiöse Zerrissenheit Deutschlands, die dadurch
bedingte Beschränkung des politischen Tankens aus Kirch-
turmsiinteressen, wirkte auch nach der Reichsg -rnndung
weiter. Es erforderte Zeit , ehe sich die großen politischen
Interessen -Einheiten , die mit dem Reich geschafft waren ,
ja politischen Wesen des Volkes zur Geltung bringen
vmnten . Die politische Aufgabe des deutschen Volkes war
durch den Geschichtsverlauf ganz klar gegeben, sie bestand
w der Ueberwindung des '

allpreußischen Regierungs -
Wems durch das System der demokratischen Organi -
Dstron. Aber die Klarheit dieser Ausgabe wurde stetig
verdunkelt und verwirrt durch den Wust von Sonder -
strebun-geu, die an allen Ecken und Enden austraten .

Dieser Zustand kam vor allem den Verteidigern des
Wen zugute . Wenn irgendwo , dann war hier eine ge¬
wisse Klarheit und ein zielbewußtes Handeln vorhanden.
Hier hatten wenigstens die führenden Männer die Si¬
tuation ersaßt , und wenn sie einst bekannten, es gehe nun
' .ums Ganze"

, so meinten sie damit den Kamps um die
demokratische Organisation des öffentlichen Wesens , der ja
Wreßlich doch in den letzten Jahren vor dem Kriege, aller¬
dings noch reichlich schüchtern und planlos , begonnen hatte
und sich auF schon auf die ersten Anfänge der dazu uner¬
läßlichen taktischen Grundlage stützen konnte. Das Wahl-
Eommen de». Linken vom Jahre 1912 ist in dieser Hinsicht
«in Markstein in der politischen Geschichte Deutschlands,'wdem es ausdrückt , daß man nun endlich erkannt hat ,
daß die Lösung der großen politischen Aufgaben große
hektische Einheiten , di,« Zurllckdrängung der Menkenden
^Sonderstrebungen und die Konzentration der Kräfte auf
das nächste große Ziel erforderte .

'
Die Haltung der Arbeiterklasse in dieser Periode der

deutschen Politik bildet , wie gesagt , nur in bedingtem
Giune eirre Ausnahme von der allgemeinen politischen Un¬
fruchtbarkeit des deutschen Volkes . Wohl offenbarte sie
eine unvergleichliche parteibildende Kraft, . indem
sie diogrößte und disziplinierteste Partei schuf , die - brsher
jemals bestanden hat . Aber von den Anforderungen , die
die Aufgabe der demokratischen Organisation des öffent¬
lichem Wesens dem deutschemVolke stellte , versagte' sie nicht
weniger-alsldie übrigen daran interessierten Klassen . Zö-
öerrtix uniü'widerstrebend nur »ging sie an -die hervorragend
wichtige Frage der preußischen Verfassungsreform heran.
Ärnssstlich- vermied sie lange jede taktische Verständigung
tnit den benachbarten politischen Gruppen ; sie . zu besür-
fvortemgaft als Verirrung vom«rcchten»Wegc , als Auf-
Leben - des Klaffenkampses. Mißtrauisch - bMrndefte man

als Erwecker.
t Winnig .
neue Auffassungen, die trotz alledem von Zeit zu Zeit ans
Licht traten . Erzwangen die Verhältnisse aber doch einmal
eine Konzession , so suchte man dies als ein notwendiges
Uebel hinzustellen, das sich hoffentlich nicht wiederholen
werde und nur als eine ganz besondere Ausnahme gelten
dürfe , statt die großen politischen Notwendigkeiten auszu¬
decken , die den Uebergang zu neuen Methoden zur Pflicht
machten . Auch die Arbefterklasse stand und steht nicht
außerhalb der Entwicklungsgesetze, auch sie litt unter den
Nachwirkungen der Vergangenheit und sah nicht sogleich
die Forderungen der Geschichte, sie konnte darum auch nicht
den taktischen Ausdruck dafür finden . Sie schuf achtung¬
gebietende Organisationen , eine starke Presse, einen muster¬
haft arbeitenden Agitationsapparat , sie entwickelte in vielen
Einzelfragen eine überraschende Regsamkeit; darin war sie
dem Bürgertum und den zwischen Bürger - und Arbeiter¬
klasse stehenden Schichten weit voraus ; aber sie teilte im
übrigen deren Untätigkeit in den politischenFragen großen
Stils . Wo sie , wie in der Frage des preußischen Wcch-l-
rechts, zur Aktion- schritt , da blieb diesie Aktion infolge der
inneren Unentschlossenheit mitten auf ihrem Wege stehen .
Man konnte sich nicht zur Lösung durch den Massenstreik
mit seinen Konsequenzen entschließen , aber ebensowenig
mochte man es mit einem konsequenten Bündnis mit der
bürgerlichen Linken versuchen . Es wäre aber falsch , die
Schuld daran der Leitung zuzumesien, sie liegt in der po¬
litischen Jnaktivität der Massen, die ihrerseits die Nach¬
wirkung der politischen Rechtlosigkeit und staatlichen Zer¬
rissenheit des deutschen Volkes ist .

Don diesem Kriege geht eine große politische Erweckung
aus . Die Verknüpfung des persönlichen Einzelschicksals
mit dem politischen Geschehen ist in diesem -Jahre jedem
mit erschütternder Deutlichkeit offenbar geworden !. Das
ganze Volk hat es plötzlich eingesehen, daß alles , was in
den Regierung -sämtern und in den Parlamenten geschieht,
eine überragende Bedeutung für den einzelnen haben
kann. Dinge , von denen man früher dachte, daß sie nur
Belang für die Wenigen in den oberen Regionen hätten,
ha-ben plötzlich ihren gewaltigen Ernst enthüllt . Man sieht,
daß eigentlich keine Seite des öffentlichen Wesens für die
Masse gleichgültig ist , daß zwischen dem ganzen politischen
GetriM bis in seine letzten Ausläufer und dem Volk ein
inniger Zusammenhang besteht .

Es ist nicht denkbar, daß diese gewaltsame und gewal¬
tige Aufrüttelung der Massen das politische Denken unbe¬
einflußt lassen könnte. Und wenn nun auch nicht sozu¬
sagen über Nacht jeder Mann und jede Frau zu Politikern
von Beruf geworden sind , so muß doch das Ergebnis dieser
Erweckung ein ungemein gesteigertes Interesse an den
Fragen der Politik sein . Ter Fatalismus , der gerade in
politischen Fragen herrschte , wird einem starken Drange
zu Taten , einer lebendigen- Aktivität weichen.

Das aber ist es , was unser Parteiwesen braucht — das
ganze Parteiwesen ohne Ausnahme . Bei den bürger¬
lichen Parteien wird es sich zunächst in einer engeren Ver¬
bindung zwischen den Wählern und den Leitungen äußern .
Ihre Politik wird mehr vom Versammlungssaal als vom
vertraulichen Beratungszimmer inspiriert werden. Die
Politik der Koterie muß der Politik der Wählerschaft
weichen . Der Mangel an öffentlicher Kontrolle, an der
Pflicht zu öffentlicher Verantwortlichkeit, der das -bürger¬
liche Parteiwesen bisher so unheilvoll beeinflußte , wird
dadurch behoben werden . Daraus werden sich Verände¬
rungen ergeben , die auf das Verhältnis zwischen den Par¬
teien nicht ohne Einfluß bleiben können. Die Krähwinke-
leien des Bonzentums werden verscheucht und damit die
Hindernisse für die Herausbildung großer Parteiverbin¬
dungen fallen . In der Sozialdemokratie wird sich das
Verlangen nach einer Poliftk der großen Linie , nach po¬
litischer Initiative lebhafter als je kundgeben . Die Masse
wird nicht bloß darauf sehen , daß die Zahl der Organi¬
sierten und der Abonnenten steigt , sie wird nach den
Aktionen verlangen . Die großen politischen Aufgaben
werden sich dem Volke so nachdrücklich aufdrängen , daß sich
schon allein daraus neue taktische Gesichtspunkte ergeben.
Und so wird sich endlich im politischen Denken der Masse
leibst die geistige Grundlage für eine großzügige Politik
bilden : das stürmische Verlangen nach Mitwirkung bei dem
neuen Ausbau - des Reiches , das doktrinäre Engherzigkeiten
resolut zur Seite schiebt und sich der Mfttel bedient, die
der Zweck und nur der Zweck verlangt . Sind wir aber
erst da anyelangt , so wird die demokratische Or¬
ganisation - des öffentlichen Lebens ganz von
seilbst als die er st eund größte politische Auf -

.gäbe des deutschen Volkes in den Vorder¬
grund treten . _ _

Delcasse.
Was - wir Burgfrieden nennen , das heißt in Frankreich:

^ J.
‘union . sacr £e" . Aber schon die vie!en7Anari8a - da8,Ki»a

dem alten Clemenceau herausgegebenen Blattes , das
infolge der Zensurverbote den Titel vom „freien Menschen!"

in den „gefesselten Menschen" wandelte und in der „Guerre
sociale " H e r v e s auf -die Regierung , die uns der offiziöse
Telegraf getreulich übermittelte , haben -bewiesen , daß der
französische Burgfrieden nicht auf den kräftigsten Beinen
steht . Nun hat es auch schon eine stürmische Kammersitzung
gegeben , die an den Rücktritt des Ministers des Aeußern,
des berühmten Herrn Delcassö anknüpste . In dieser
Sitzung hat ein Bonapartist , Herr Pugtiesi - Contr, Krach
gemacht , indem er den streitenden Republikanern das Vor¬
bild einer starken autoritären Regierung , worunter die
französische Reaktion einen Kaiser oder König versteht , vor
Augen hielt . Es kam sogar soweit , daß die Sitzung miier-
brachen unL der Saal geräumt wurde , aber der bona-
partische R<wner blieb auf der Tribüne , versuchte nach
Wiedereröffnung der Sitzung weiter zu reden und trat
erst ab , als die Kammer die Anwendung der Zensur , das
heißt : die Ausschließung des Deputierten auf eine Anzahl
von Sitzungen beschloß, die bei Weigerung durch die mili¬
tärische Wache der Kammer vollzogen wird .

Dieser Sturm beweist schon , daß der Rücktritt
D e l c a s s 6 s ein Zeichen tiefgreifender Meinungsver¬
schiedenheiten in Frankreich ist und daß auch dieses Ereig¬
nis selbst als höchst bedeutsam betrachtet wird . Auch un¬
sere deutsche Presse beschäftigt sich sehr angelegentlich da¬
mit . Während die einen in Delcassö einen der Haupt¬
urheber des Weltkriegs und das fortwirkende Werkzeug
König Eduards VII . von England und seiner antideutsche »
Politik sehen , wird von anderer Seite hervorgehobcn, daß
Delcassö wegen seines Widerstandes gegen die Entsendung
französischer Truppen nach dem Balkan , nach Saloniki und
Serbien , gestürzt ist .

Es ist sehr begreiflich, wenn das französische Volk, von
dessen Staatsgebiet ein so großer Teil vorn Feinde besetzt ist
und trotz aller opferreichen Stürme gegen die seitliche
Front besetzt bleibt , jede Verminderung der französischen
Heeresmacht zu Gunsten eines anderen und noch so fern - ,
liegenden Landes fürchtet und bekämpft. Was kann
Serbien dem Franzosen sein ! Was kümmert ihn der Bal¬
kan ! Gerade für Frankreich , das notgedrungen m«hr und
mehr weltpolitischen Plänen innerlich entsagt hat, find
diese weiten Zusammenhänge , wie sie sich uns in Deutsch¬
land jetzt im Kriege immer mehr aufdrängen , undurch¬
sichtig. Seit , Monaten hat man dem französischen Volk
immer wieder von- dem baldigen Sieg , von dem großen
Triumph , mindestens von der Besteiung seines Terri¬
toriums gesprochen . Und nun sollen französische Truppen
den Serben helfen, wo sie selbst

'
nicht imstande sind , das

eigene Land vom Feinde zu räumen . Zum Sprachrohr
dieser Gefühle scheint sich in der Tat Delcasss gemocht zu
haben, und so wäre sein Sturz eine Niederlage der lokal¬
französischen Interessen gegen die weltpolitisch - englische».

Wenn in einem Teil der Presse Delcasss als der eigent¬
liche Kriegshetzer und Kriegsmacher hingestellt wird, so
heißt das vielleicht doch, einem einzelnen Manne eine zu
große Wirkung zuschreiben . Gewiß , Herr Dekasft ist
schon 1889 als junger Abgeordneter für das Bündnis mit
Rußland eingetreten , er hat in seinen vielen Mimster-
schasten stets die Stärkung der französischen Wehrmacht
gegen Deutschland verlangt und öfter durchgesetzt. Dabei
darf nicht unerwähnt bleiben , daß die nationalistische Po¬
litik Delcassss unausgesetzt und mit größter Schärfe von
den französischen S o ^ i a l i st e n bekämpft wurde und daß
dieser Kampf einen wesentlichen Teil des Lebenswerkes
unseres unvergeßlichen I a u r ö s darstellt . ArrdererfeitS
aber soll man nicht vergessen , daß Delrasss als Radikaler
nicht mit den zum Kriege treibenden Reaktionären , den
Bonapartisten und Royalisten in einen Topf geworfen
werden kann. Die Wahrheit über feinen Sturz werden
wir kaum früher erfahren , als die Wahrheit über die Ur¬
sachen und das innere Getriebe des Weltkriegs — wer weiß,
ob jemand von uns die Enthüllung dieser Wahrheit erlebt.
So kann uns jetzt der Sturz Dekcasiös nur als eine Epi¬
sode in der Tragödie Frankreichs erscheinen .

„Es war leLchenstill geworden".
Ueber den Durchbruchs versuch in der Cham¬

pagne erhält die ..Kölnische Zeitung von- einem Kämpfer eine
Schilderung ', der die sagenden -Zeilen entnommen sind :

„ . . . Und sie kamen ! Zuerst gruppenweise, barcti in Scha¬
ren , in -wirren Knäueln . Vier Linien hiutereinander » in
Sprüngen , kriechend , im Rolbibengang . Alles, wie wir Deutsche
es auch üben . Am Drahtverhau stutzen- -sie: „Dran ! Draus !
Langsam zielen ! Me sie fallen ! " Da winken sie mit den
Flaggen , Einer kriecht zurück , springt aus, läuft , rennt . Andere
folgen. Nene füllen .die Lücken . „Sie gehen stiften ! " . . .

Unbeschreiblich war die Begeisterung der Unfern, als die
französischen Linien wankten , als alles in sinnloser ,Flucht da»
vonstürzt« . Fest standen unsere brave» Wehrmänner , unsere
,Lkekruten" im Graben , furchtlos und ruhig . Nie werde ich das
Bild vergeffen, wie sie kalt zielten, ohne Rücksicht aus Deckung .
Biele klctt.'rton auf die Brustwehr . „ Sollen wir noch, Herr
Leutnant ? !"
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Wieder fluteten Scharen auf uns zu . Und jeder wurde kalt

aufs Korrr genommen. Immer mehr
häuften sich die Reihen der Toten

vor unserem Berhau . Endlich ebbte das loahnwichige Stürmen
a!ü. Es waren alles junge , stvamme Feldgraue , die im schützen-
den Stahlhelm unsere Mauer überrenncn wollten . Feldmarsch¬
mäßig waren sie gekommen , fertig gerüstet zum siegStrnnkenen
Marsch ins Land der verhaßten Boches . Doch hatten sie nicht
mit der wilden Entschlossenheit unserer Leute gerechnet. Bläh
hatten die beiden Rekruten neben mir gestanden ; auf
meinen Anruf aber haben sie gezielt und getroffen wie wetter-
harte Krieger .

Unsere ganze linke Flank « war ungedeckt , ja , im
Rücken erschienen schon Franzosen . Reserven waren nicht
zur Stelle ; ive gesamten Truppen unseres Regiments standen
vorn bei uns im Graben , um neue Sturmangriffe abzuwehren.
Jetzt galt es zu handeln . Die Mannschaften wurden
auf die gestreckte neue Front verteilt . Und so "haben Wir die
Feinde aibgehalten, standhaft und treu bis zum nächsten
Tage . Sonntag morgens sahen wir die Franzmänner in
Gruppenkolonn« die Hochebene hrnanstoigen, Schirr auf Schab
«n unfern Gräben verschwinden . JungS , wir 'halten di« Stel -
lung !" sagte unser Bataillonskommattdeur . Und immer er¬
schienen noch nicht die ersehnten Verstärkungen.

Es war leichen still geworden.
Plötzlich setzte unsere Artillerie ein . Wie eine weise , sparsame
Mutter hatte sie gewartet . Unser aller Blicke waren nach links
gerichtet. Bon vorn würden sie ja wohl nicht mehr kommen.
Schon belästigte uns Gewehrfeuer aus d « m Rücken
und der linken Flanke . Mit dem ersten zornigen Schrei un¬
serer schweren Artillerie bot sich unseren Augen ein unvergeh-
licheS Schauspiel . Mitten in die dichten Kolonnen der
Franzosen platzten die Granaten . Unheimliche schwarze
Schrapnelle rülpsten über die Schützenschwärme, rollten sich auf
wie dicke Elefantenrüssel . Gelbe .Schwefelschwaden krochen über
die Gräben , Brandgranaten leuchteten glühhell über den Dek-
kungen. Da sahen wir , wie Franzosen laufen könneni Als
ob wir im Kino eine moderne Schlacht vorgefiGrt bekämen.
Unsere Maschinengewehre mähten ganz « Linien nie¬
der , es gab ungeheure Verluste . Und doch stürmten immer
wieder tollkühn « Gestalten vor, einzeln, in Gruppen . Durchs
FetrnglaS sah ich

todesmutige Offiziere vorstürme«,
Sanitäter mit Tragbahren im dichten Kugel¬
regen ; auch zwei Feldgendarmen , die die Weichenden zurück»
trieben . Bis auf die Höhe sind sie gekommen. Dort standen
deutsche Grenadiere und deutsche Rekruten , die aus den Depots
hinter der Front herbeigeeilt waren und hier ihre Feuertaufe
empfingen . Dort sitzen die Franzmänner noch, ihr Marsch
nach Berlin hat vorläufig wieder ein schnelles Ziel gefunden.

Lange Tage haben wir noch auf treuer Wacht gestanden.
Tage Harder Entbehrungen und tüchtiger Arbeit. Es galt , neue
Dvähtverhaue zu ziehen, einfache Laufgräben in Schützengräben
uwguwandeln . Schlaf stand oft in unseren träumenden Augen,
Durst quälte unS ; die Wasserleitung war zerschossen, wir tranken

gierig das kalkige Wasser,
dpS in « wem Loche zusammenlief, das der „ dicke Max auS
ThalonS" in die Erde gewühlt . Die Kirchen konnten nicht mehr
heran . Mit Arglist sperrte der Franzmann ihnen den Weg mit
seinen weittragenden Geschützen , die weithin hinter die Höhe
eine gefährliche Zone zogen, um unsere Reserven äbzuhalten .
Es gab nur trockenes Brot und Gvauvttvasser.

Jetzt ruhen wir aus hinter der Front . Französische Meiber
waschen unsere Wäsche , Franzmänner bessern die Wege auS,
die unsere Munilions - und Provianttrains auSfahren . Und
von weither dröhnt immer noch der grollende Donner der Ge-
schütze, wie das mutlose Murren des Hunde«, der sich scheu in
seine«Hütte zurückzog .

Einige Gräben waren der Preis für die ungeheure Ver-
schwendung.von Munition , für die unzählbaren Opfer an Fran¬
zosen. die jetzt stnmm« und starr den Plan decken. Groß war
dev Einsatz, klein der Erfolg der großen verzweiselten
Offensive. . . ."

Da Kamps zur See.
Torpedierung deutscher Schiffe durch euglische

Unterseeboote.
WTB . Malmö , 18. Okt. (Nicht amtlich.) Nach der

„BerlingÄe Tidend «" ist wiederum eine Anzahl deutscher
Schiffe in der Ostsee versenkt worden . Der Kapitän
des deutschen Dampfers „Adler " mokdet , daß er am Mon¬
tag abenH nicht weniger als drei deutsche Schiffe infolge
von Angriffen von Unterseebooten explodieren gesehen
habe. Eine Verwechslung mit den bereits gemeldeten
Dampfern sei ausgeschlossen, da deren Torpedierung zur
Mittagszeit beobachtet worden sei , während der „Adler"
all« Überfälle nach der Dämmerung berichtet. Me schwe¬
dischen Makler erhielten telegraphisch, Anordnung , die
deutschen Schiffe in den schwedischen Häfen zuräckzuhalten.
Deshalb liegen in Stockholm etwa zehn, in Lulea etwa 20
deutsche Schiffe .

Ser Krieg mit Italic».
Oesierreichischer Bericht.

« n der Tiroler Front hält das starke feindliche
Artilleriefeuer an . Jnfanterieangriffe versuchte der
Gegner nur aus der Hochfläche von 8 i l g e r e u t h, wo mehrere
italienische Kompagnien nm Mitternacht gegen unsere
Stellungen vorstietzen , jedoch nach kurzem Fenerkampf zum
Zurückgehen gezwungen wurden . Ebenso scheiterte ein noch,
maliger Annäherungsversuch in den Morgenstunden an der
Kärntner Grenze . Im Küftenlande ist die allgemeine Lag« un-
verändert . Einzelne Abschnitte an der Front stehen unter an¬
dauerndem feindlichem Artilleriefener . Eine am Pkateanrand
nächst P e t e a n o vorgehende italienische Abteilung wurde durch
Gegemmgriff geworfen «nh erlitt große Lerkuste .

Der Stellvertreter des Chefs de« GeneralstobS:
v. Höf er , Feldmarfchallentnant .

*
Berlin , 1b. Okt. Dem „Sk T ." wird berichtet, daß der

wochenlangeKampf auf der Hochebene von F » l g a r i a «nnmrhr
zngunsirn der Oesterreicher entschiede» sei .

Samstag , den 1 & Oktober 1915 .
'

TagMrlcht der oberstenHeeresleitung
Die befestigte Stadt pozarevac in

unserer Hand .
Erfolgreiche Angriffe der bulgarischen

ersten Armee.
WTB . Großes Hauptquartier , 15. Okt., nach -

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich und östlich von Bermelles sind die Eugläu »
der aus unseren Stellungen wieder hinausgeworfen . Nur
am Westrande der sogenannten „Kiesgrube " konnten sie
sich in einem kleinen Grabenstück noch halte» .

I » der Champagne hoben sächsische Truppen östlich
von Aubsrive ein französisches Nest aus , das sich in unserer
Stellung seit deu großen Angriffe « noch gehalten hatte,
machten

5 Offiziere und 300 Mann
zu Gefangenen und erbeuteten mehrere Maschinengewehre .
An der Nacht vom 13. zum 14. Oktober wurden die für
die im Gange befindlichen Operationen militärisch wich¬
tigen Bahnhöfe von Chalons und Bitry -le -Fra » ?oiS von
einem unserer Lufffchiffe mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarkchalls

v. Hindenburg .
Südwestlich und südlich von Dünaburg griffen die

Russen gestern mehrfach erneut an. Südlich der Chaussee
Dünaburg —Nowo -Alexandrowsk wurden sie unter unge¬
wöhnlich schweren Verlusten zurückgeschlagen. Ebenso bra¬
chen zwei Angriffe nordöstlich Wefsolowo zusammen . Bei
einem dritten Vorstoß gelang es den Russen hier, in Ba¬
taillonsbreite in unsere Stellung einzudringeu . Gegen¬
angriff ist im Gange .

Eines unserer Lustschiffe belegte de» Bahnhof Minsk ,
auf dem zurzeit große Truppcneinladun ^en stattfinden ,
ansgiebig mit Bomben . Es wurden fünf schwere Ex¬
plosionen und ein großer Brand beobachtet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern und Heeres -

gruppedes Generals v. Linsingen .
Nichts Neues .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls von

Mackensen nehmen die Operationen ihren planmäßigen
Verlauf .

Südlich von Belgrad und von Semendria find die
Serbe « weiter zurückgedrängt ; es wurden

450 Gefangene
gemacht und drei Geschütze (darunter ein schweres) er¬
obert ; die Werke auf der Südfront von Pozarevac sind
heute »acht gestürmt. Die befestigte Stadt fiel damit in
unsere Hand.

Die bulgarische erste Armee begann den Angriff über
die serbische Ostgrenze ; sie nahm die Paßhöhe » zwischen
Belogradcik und Knjazevac in Besitz .

Oberste Heeresleitung .

Der öfierreichW -lMWische DMtrrich«.
Wien , 15. Oktober. Amtlich wird verlautbart vom 15.

Oktober 1915, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Die über den Erino Brbo vordringenden k. u. k. Trup¬

pen w a r f e n den Feind über den bei Biuca in die Donau
mündenden Boliciea-Bach zurück .

Die beiderseits der « nteren Morawa vorrückenden
deutschen Streitkräfte nahmen Pozarevac im Kampf.

Dir bulgarische Armee hat den Angriff über dir
serbische Ostgrenze begonnen und die Paßhöhe«
zwischen Belogradcik und Knjazevac in Besitz genommen .

Der Stellvertreter des Chefs des Clrneralstabs :
v. Höfer , Feldmarfchallentnant .

Bm Vak»«-Kriegrsch»WlT
Ein französischer Truppentransport

versenkt.
Konstantinopel , 12. Okt. Ein deutsches Unter -

serboot v e r s e n ktc nach Athener ZeitungSmeldungcn in
der Nähe der Insel Kytheraam ?. Oktober einen fran¬
zösischen Truppentransportdampfer . Von
2000 Mann Besatzung konnten nur 100 gerettet werden.

Das Timoktal für die Serben verloren .
Sofia , 15 . Okt. Me bülporffchen Truppen , die gestern

die serbischen Uebergriffe abgelvehrt hatten , überschritten
heute die se -rbische Grenze , scheinbar aus der ganzen
Linie . Das Timoktal mit der wichtigen Eisen -
bahnvo -n Nisch zur Dorr -an ist schon nicht mehr für
die Serben brnntzbar, wodurch der Verkehr Rußlands mit
Frankreich unterbunden ist und lediglich über Schweden
gehen muß . Von Nisch scheint Befehl gegeben zu sein,
äußersten Widerstand zu leisten .

Obgleich hier der Belagerungszustand milde gestand,
habt wird , kein einziges Parteiblatt unterdrückt ist , auch
fremde Zeitungsleute ungehindert verweilen können, ist
keine Wühlerei gegen die Regierung bemerkbar. Die r u s-
senffreundlich « Opposition schweigt entweder
w >e"Daneff ^der,sevn Parteiblatt „ Bulgarie " eingehen ließ ,
oder^rMert ^sich - der Regierung .

Sekte 2»
Serbische Mitteilungen .

Nisch, 15. Okt. Das amtliche Pressebüro teilt mit : Am
11. Oktober und in der darauffolgenden Nacht dauerte der
Kampf cm der Donaufront südlich von Gradffte und süd¬
westlich von Semendria fort . Semendria wurde
geräumt . Beim Dorfe Lipa fand ein erbitterter Kampf
statt . Der Feind konnte das Dorf zwar besehen, b^ ahlte
diesen Erfolg aber mit schwereren Verlusten , als er sie seit
Beginn seiner neuen Offensive je gchabt hat. Das Schlacht-
selb ist mit toten Feinden bedeckt. Der Feind hat di«
Belgrader Front bei Mokri —Lug—Weliki und
Tornak angegriffen . Bon der Sawe - und Drma -Fronk
wird nichts von Bedeutung gemeldet .

Der bulgarische Angriff .
Turn Severin , 16. Okt . (Meldung der Agence Havas .)

Vorgestern nachmittag 3 Uhr beschossen die B u I>
garen heftig einen serbischen Munitionszug
zwischen den Stationen Rabitnitza und Zajecar . Sie zer»
störten in der Station Tabacovac zahlreiche Effenbahw
wagen . Man meldet einen anderen bulgarischen Angriff
in der Gegend von B ranj a.

Serbische Deserteure .
Sofia , 15 . Okt. Nach Meldungen aus Strumitza

ergaben sich dort 950 serbische Deserteur « mit
ihren Gewehren den Grenzbehörden .
Rumänien will den Durchmarsch russi.

scher Truppen nicht gestatten.
WTB . W i e n , 15. Okt . Die „Südflawische Korrespo« .

deuz" meldet aus Bukarest : Einer Meldung des Blattes '

„Dreptatea " zufolge hat die russische Regierung
ihren Vertreter in Bukarest mit der Aufgabe betraut ,
die rumänische Regierung zu sondieren , wie
sie sich zu dem Verlangen nach Bewilligung eines Durch -
Marsches russischer Truppen durch die Do .
b r u d s ch a stellen würde. Ministerpräsident B r a .
ti anu habe den festen Entschluß gefaßt , dieNeutvalis
tätRumäniensgegenjedermannua -ch drück -
lich zu verteidigen .

Ssustigc KriegMchri- teu.
Der Londoner Vertrag — die Kette FraukreichS.
Ein « furchtbare Kette , die Frankreich am HaHe

hänge , nennt das „Berner Tagblatt " das Lon¬
doner Abkommen , das die Franzosen hindere , mit !
Deutschland Frieden zu machen, nachdem sie die Unmöglich

'
kert einsähen , Deutschland zu besiegen. England , das auf
seiner Insel noch kein Bedürfnis nach Frieden habe, hätt»
es nun in der Hand, den Todeskamps Frank¬
reich 3 - nach Belieben in die Länge zu ziehen . W « daS
Blatt hört, wäre die Geschichte des Abschlusses dieses
Vertrages fvtlgende: Nach dem ersten Vorstürme» ,
Deutschlands erkannte der damaLge Kriegsminist ««

' M « fsimy , daß Frankreich einer Niederlage entgegen¬
gehe, und war deshalb dafür , rasch Frieden zu wachen. Er ,
hatte schcm halb und halb den Präsidenten für semv Idee
gewonnen . Da war es Delcassö , der rasch mit Eng¬
land und Rußland jenen bösen Vertrag abschlvtz. Wäh¬
rend im Ministerium darüber hin und her verhandelt
wurde , ließ Delcassö den Vertrag durch die Presse ver-.
breiten , und die Regierung war gebunden . Nun drückt er
als schwere Kette Frankreich zu Boden , dessen Regierung
Männer enthüll , die sehr wohl einsehen , daß es im Inter -,
esse ihres Landes läge , sich mit Deutschland zu verstän¬
digen . _

Eine englische Barbara.
Nenyork , 15. Okt. (Nicht amtlich.) Durch Funksprnch.

vom Vertreter des WTB . Die „World" meldet auS Reu » ,
Orleans : Bier Amerikaner , Mitglieder des Maultierschiffes ,
„Nicosian", haben eine schriftliche eidliche Erklärung niedevge.
legt, in der sie schildern , wie Engländer elf Hilflose der Be¬
satzung eines deutschen Tauchbootes kaltblütig etntir -
beten . I « den eidlichen Erklärungen wird zunächst der An¬
griff auf die „Nicosian" beschrieben . Nachdem die Mannschaf,
ten die „Nicosian" in Booten verlassen hatten , begann da»
Tauchboot die Zerstörung der „Nicosian" durch Beschießung. I »-'
zwischen näherte sich ein vorher am Horizont gesichteter Damp¬
fer, auf dessen Außenseite mittschiffs zwei Bretter mit aufge»
malter amerikanischer Flagge angebracht waren . Di»
Insassen des BootrS waren erfreut durch den Gedanke», daß ein
neutraler Dampfer in der Nähe fei, um sie aufznnchme«.
Das die amerikanische Flagge führende Schiff, daS sich später
als das britische Kriegsschiff „Baralong " und der
Kapitän Mar Bride herausstellte , kam an die „Nicosian*
heran . Gleichzeitig verschwanden die vorerwähnte« Bretter »
und an Stelle der amerikanischen wurde dir britische Flagg»,
gehißt. Die „Baralong " feuerte auf das Tauchboot. Später
schoß die „Baralong " mit schweren Geschützen . Mehrere Deutsche
auf dem Tauchboot wurden getroffen. Das Tauchboot sank
langsam . Die Mannschaft stand bis zur Hälfte im Wasser. Ekf
Mann , darunter der Kommandant , sprangen ins Wasser und
schwammen auf dir „Nicosian" zu. Fünf von ihnen erreichten
das Bord der „Nicosian", die anderen hielten sich an herabge.
laffenen Tauen fest. Inzwischen erreichten alle nnsere Boot»
und wir gingen an Bord der „Baralong ". Kapitän Me. Bride
schien hocherfreut. Darauf befahl er seine« Leuten, sich an der
Reeling aufzustcllen und auf die 6 Deutschen unten im Wasser
zu feuern . Alle sechs wurden getötet . Sodann
wies jemand darauf hin, daß fünf Tenffche auf der „Nicosian"
seien. Bon einigen Offizieren zur „Nicosian" begleitet, suchte»
nun britische Seesoldaten die Deutschen an Bord der „Nicosian"
auf . Kapitän Mac Bride befahl den Seefoldaten .
mit allen anfzuräumen und keinen gefangen
zu nehmen . Das Schriftstück schildert eingehend, wie di»
einzelnen Deutsch en erschossen wurden . Der Schiffs¬
zimmermann der „Baralong " ließ einen Deutschen mit hochge¬
streckten Händen auf sich znkommen und erschoß ihn dabet
mit dem Revolver . Der Kapitän des Tauchbootes sprang
von der „Nicosian" und schwamm mit aufgehobenen Händen auf
de« „Baralong " zu. Die Seesoldatcn feuerten auf ihn
von der „Nicosian" aus . Ein Schuß traf ihn in den Mund»
schließlich versank er.

Ausland.
Norwegen .

Das Ergebnis der Storthingswahlen . Bei den Storthrng -
Wahien tvurderr insgesamt 567 000 Stimmen abgegeben, hiervon
228000 in Stadtkreisen und 375 000 in LarMreisen . Für ÄK



Nr . 242 .

sRfgrcruniffölWTt'et würben 168 052 , für die Sozialist « »
186 082 , für Rechte utvb Fre -isinni -g-e 166 151 und für die Arbeiter -.
Demokraten 26 388 Stimmen abgegeben. Der Stimmenzuwachs
gegen die letzte Wahl vom Jahre 1612 beträgt bei den Sozia >
-fisten -16 Prozent , für die Regierungspartei 15 Prozent unv
für Lxposttionellc und Rechte 5 Prozent .
Rußland .

Die Reform des Polizeiwcsens . „ Berlingske Tidende" er-
jäSfd aus Petersburg : Ter neue Chef des Polizoideparte -.
ments Beletzky teilte der „ Birschewaja Wjedomosti

" mit , saß
er Kur Frage der Reform des P o I i z ei w e se n s" noch
nicht Stellung genommen habe. Dagegen habe er früher einen
dahingehenden Vorschlag ausgearbeilet und der Duma einge-
fandt . Seine wichtigste Aufgabe sei , die Reform d e s g a n -
jen Paßsystems , doch erst nach dem Krieg.

Deutsche Politik.
Eine albanische Forderung .

Eine Berliner Depeschenvgentur — oder must man sagen:
Drahtungenihandlung ? —1 verbreitet ;bic Meldung , daß in Msta-
nien Aufstand herrsche . Das wäre ja weiter mdjii§ Neues und
man könnte höchstens fragen , .gegen wen sich in einem Lande
ohne Regierung ein Aufstand richten könne. Jedenfalls doch
^ cht etwa gegen den wackeren Cfsad Pascha, der zuletzt̂ immer
^Mansche oben" ist — er , der einst als türkischer Strafgeneral
sengte und hängte , dann von dem Prinzen Mied wegen seiner
Treibereien aus dem Lande exportiert wnrde, der Freund
Oesterreichs und dann der Gehilfe Italiens war . . . Nun
meldet jene Depesche weiter , daß m einer Volksversammlung zu
Tirana ( wo übrigens Essa -d- sitzt ) von mehreren Rednern der
Ruf nach dem Prinzen zu Wied ausgestoßen worden sei . Ist
es nickt wahrhaft rührend , in einer Zeit , -da der Balkan wieder
einmal in Mammen steht, diese Anhänglichkeit der SchKpetaren
von Tirana an ihren Mhhes zu sehen? Der aber -hatte genug
von Albanien und hielt es schließlich mit dem Dichter : „Da
wandte sich der -Gast mit Grauen .

"

Anmeldung des in Deutschland befindlichen feindlichen
Vermögens .

-Der „Reichsanz-eiger" veröffentlicht eine Verordnung des
DimdeSrats über die Anmeldung des in Deutschland befindlichen
Vermögens der, Angehörigen feindlicher Staaten . Zweck der
Verordnung .ist , eine liebersicht über die Höhe dieser Dermögens-
bestände zu gewinnen , zu denen auch die Forderungen gehören,
die Angehörige feindlicher Staaten an deutsche Staatsbürger
haben. Vermutlich besteht die Absicht, aus diesen Summen u . a.
die einwandfrei festg-estellten Forderungen zu begleichen , die
Deutschean feindliche Ausländer haben, die wegen der Zahlungs¬
verbote nicht -erledigt werden konnten.

Bier -Wucherer.
Wie die „Tagl . Rundschau" von wohlunterrichteter Seite

erfährt , wird der Verein der Brauereien Berlins und Unv
geyend schon in naher Zeit — voraussichtlichsogar schon bis zum
1 . November d . I . — die Bierpreise nochmals erhöhen . Wel¬
chen Betrag diese Herauffetzung -der Preise erfahren soll, ist
zwar noch nicht genau sestgelegt ; indessen - herrscht in den
Granevkreifen allgemein die Ucberzeugung vor, daß sie ziemlich
erheblich ausfallen wird , weil die Markt -Verhältnisse für die Be¬
schaffung der Rohmaterialien zurzeit durchaus unbefriedigend
leien . Insbesondere -begegnet die Beschaffung, des Malzes und
ver Gerste Schwierigkeiten, weil es mit den Bezugsscheinen für
Gerste noch vielfach hapert .

Hoffentlich tritt die Behörde diesem- Wucher mst -der Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Bier entgegen. Noch wirksamer
freilich wäre ein mit aller Schärfe durchyesührter Bier -b oy -
rot t ; leider steht dem -der Mangel an Bewegungsfreiheit der
Massen entgegen . Die Brauereien erzielen heute Gewinne, die
-erheblich höher sind als wie in Friedenszoiteu , s-odatz eine -weitere
Erhöhung dar Bierpreise nackter Wucher ist.

Eine unverschämte Preissteigerung .
Mel Gemüse essen ! das ist schon feit langem die Parole

der Volksernahrung . Die Produzenten und Großhändler haben
sofort diese Parole in ihrem Sinne ausgelegt . Es ist zu ganz
unerhörten Preissteigerungen auf dem Gemüfemarkt gekom¬
men. Typisch dafür ist der vielbegehrte Weißkohl . Im vori¬
gen Jahre -wurde in rheinischen Prodnz -entengegenden für den
Zentner dieses Produktes 90 Pfg . bis 1,20 Mk . gefordert , was
gegen den Normalpreis von 80 Pfg . schon eine Steigerung von
fa-svW Prozent bedeutet . Im Aufträge dieser Woche nun -Wur¬
den für den .Zentner 4 Mjk . ab Station gefordert , in der Mitte
bereits 4,30 Mk . D-ie Steigerung geht also über 500 Prozent
hinaus . Bis die Ware an den Kleinhandel gelangt , ist sie durch
Fracht, Spesen und Schwund auf mehr als 6 Mk. pro Zentner
getrieben, ziemlich sechsmal soviei wie in normalen Jahren . Es
ist, als ob die konsumierende Bevölkerung zur Verzweiflung ge¬
trieben werden sollte.

Im Kamps gegen den Milchwucher.
Der Magistrat der Stadt Augsburg hat vor einiger Zeit

städtische Milchv -erkauf-sstell-en eingerichtet, in denen beste Milch
tu 22 -Pfg . das Liter abgegeben wird . Dadurch wurden - verschie¬
dene MÄckhändler gezwungen , mit -dem Preis ebenfalls herad-
zugeheii . Die Milchhändl-er versuchten nun , die Lieferanten
scharf zu machen , -daß sie für die städtischen Verkaufsstellen Milch
nicht mehr liefern . Als .dieser Verftuh mißlang , stellten -die Milch-
Händler an den Magistrat !den Antrag , die städtischen Verkaufs¬
stellen aufz -uheben und einen höheren- Milchpreis als gerechtfer-
tigt zu erklären , andernfalls sie die bisher nach -der Stadt Augs¬
burg gebrachte Milch nach München oder Stuttgart abwandern
lassen würden .

Der Magistrat hat
' nun -einstimmig beschlossen, dem Antrag

der Milchhändler nicht nur n icht stattzugeben, sondern vielmehr
diu Zahl der städtischen Milchverkaufsstellen zu erweitern , außer¬
dem aber -die Errichtung einer städtischen Milchzentrale in die
Wege zu leiten und mit den hierzu nötigen Vorarbeiten sofort
Mi beginnen .

Kriegsgewinne .
Die Ge -Is -cnlkirchener Gußstahl - und Eisenwerke vorm.

Mnndscheid u . Ko . erzielten im vergangenen Jahre einen Rein -
vewinn von 2 361382 ( 1217 916 ) Mk . Zu Abschreibungen wer¬
den 650865 (284 274 ) Mk . verwandt , außerdem eine Kri-cgsrück-
lage von 360000 Mk . geschafien . Zur Verteilung gelangt eine
Dividende von 12 ( 6) Prozent .

Die Mn n i ti o n s ma t er i a l - und Metallwerke
Hinbrichs u . Auffermanu in BaYenburg a . Wupper erziel¬
ten einen Reingewinn von 867 764 (8-86 942 ) Mk . Als Gewinn -.
Anteile für Aufsichtsrat und Vorstand kommen 112 167 ( 35 662 )
Mark zyr Verfügung . Nach Schaffung einer Kriegsrücklage von
100900 Mk. gelangt eine Dividende von 30 ( 15 ) Prozent zur
Vevteiluna . Das Bankguthaben stieg von 216 883 Mk . auf
*237 495 Mk .

Dadisehe Politik.
Freifahrt für arbeitslose Textilarbeiter

gewährt- die badische -Eisenbahnverwaltung zur Reise an eine
veue Arbeitsstätte .. Die Benützung,von Eil- und Schnellzügen
Wk-lei-der ausgeschlosseu; die! zuruchzulegende Strecke mutz län -

Samstag . den 16 . Oktober 1915 .

gcr als 25 Kilometer sein. Die Freischeine sind mit der Bez-e-ich-
uung Arbeitsvermittlung zu versehen. Durch das ueue Her-
stell-umgsverbot für Baumwollstoffe greift auch in Baden fast
täglich die Arbeitslosigkeit unter den Textilarbeitern weiter
um sich

St . Buroaukratius kann sich auch in Kriegszeiten, nicht ent¬
schließen , auf seine alten Zöpfe zu verzichten . Warum in aller
Welt das Verbot der Benutzung von Schnell - und E i l -
zögen für Arbeitslose ? Gerade für diese ist Zeit Geld .
Je länger die Eifenbahnsährt dauert , um so größer sind -hre
Ausgaben . Ist denn das so schwer zu begreifen ?

flus der Partei .
SobelfohnfcheS Maulheldentum .

In der Berner „Tagwacht" wütet der berüchtigte Parabel -
lMN -Ra -dek -Eobelfohn darüber , -daß die Ar-beitermassen in -den
kriegführenden Ländern sich nicht anschicken, der weiteren Men-
fchenvernichtung ein Ende zu bereiten . Seine Vorwürfe richten
sich , wie fortgefetzt feit Beginn des Krieges , im wesentlichen
gegen die deutsche Arbeiterschaft. Tenn Sobelsohn fuhrt die
Ohnmacht der Vvlksmaffen gegenüber dem Kriege darauf zurück,
daß die Presse der organisierten Arbeiterschaft sozialpatriotisch
geworden sei und den Arbeitern etnrcde, daß sie Kämpfer -für
eine heilige Sache seien. Sobelsohn geht aufs ganze und fragt :

„ Wie ist -eS möglich, .daß die sozialistischen Frauen , die
sozialistischen Männer Englands , Frankreichs, Deutschlands,
Oesterreichs nicht auf -die Straße gehen , daß sie nicht
mit dem gauz-eu Ungestüm gegen die Fortdauer des Krieges
protestieren , daß 'sie durch eigene Blutopfer die Macht¬
haber nickt zwingen , das Spiel mit dem Leben Hunderttau¬
sender aufzugeben ."

ES genügt , diesen Tirad -en gegenüber darauf hinzuweiseu,
daß Sobelsohn-Ra -d-ük ganz und gar keine Neigung zeigt, in fei¬
nem russischen V-aterlande Strahenkämpfe zu organisieren und
den Zaren zum Frieden zu nötigen , sondern seine kostbare Haut
aus Deutschland nach der Schweiz in Sicherheit gebracht har.
Der wilde „Revolutionär " ist nichts weiter als ein feiger'
Maulaufreißer .

13. Reichstagswahlkreis (Breiten , Eppingen , SiuShenn ,
Wiesloch, Philippsburg ) . Die Vertrauensleute und Kaffierer
der Mitgliedschaften werden dringend ersucht, die Abrechnungen
sofort vorzunehmen und längstens bis Montag , 18. d . M .,
an .den Unterzeichneten einzufenden . Ferner werden -die Mit¬
gliedschaften. darauf aufmerksam gemacht, -daß die Bad . Volks-
kalender in den nächsten Tagen zum Versand gelangen. Etwaiger
Bedarf ist umgehend anzumelden , andern -falls derselbe nach vor¬
jährigem - Bedarf zuyesandt wird .

Bruchsal , 14. LÄtvber 1915 .
Der Kreiskaffier : WAH. Staiber , Talstraße 16.

Van der „Neuen Zeit" ist soeben das 3 . Heft vom 1 . Band
des 34 . Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Die Kriegswirtschaft . Von August Mai . — Die
treibenden Kräfte d«S Weltkriegs . Von Ludwig Qnessel. — Der
deutsch-österreichische Zollverein . Von Anton Hofrichter. (Schluß .)
—- Feuilleton : Romantik und Zarismus . Adam Mickiewicz'
„Totenfeier " . Von Franz Diederich —- Anzeigen: Dr . Adolf
Braun , Internationale Verbindung der Gewerkschaften . Ale¬
xander Schlicke , Internationale VeMndungen der Gewerkschaf¬
ten. — Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle BuchhaiMungen , Postanstälten nick Kolporteure zum Preise
van 3,25 Mk. pro Quartal zu beziehen; jedoch kann -dieselbe bei
der Post nur pro Quartal -abonniert werden. Das einzelne Heft
kostet 25 Pfg . Probenummern stehen jederzest zur Berftigung .

Sszisle Nuadschau.
* Lahr, 15. Okt. Die Frage der Nahrungsmittel -

Versorgung während des Krieges in Baden hat -in dem
neuesten 64 Jahrgang der Original -Ausgabe des Bad . Ge-
schästskalendcrs eine trefflich verfaßte Abhandlung erfahren , in
der besonders daryeftellt ist, wre unsere einheimischen Behör¬
den tm Anschluß an die reichsgesetzlichen Bestimmungen für¬
sorgliche Maßnahmen - getroffen haben-. Au-S dem bekannten
sonstigen Inhalt des Bad . Geschäftskalenders, der u. a. ein bis
Anfang Oktober ergänztes Verzeichnis der badischen Staats¬
und Gem-eindebe-amten enthält , fei noch auf die Beigaben eines
vorzüglich ausgeführten BtldeS des neuen KultuSminffterS Dr .
.Hübsch und -eine Kartenbeilage über die Berwaltungseinteilung
«des Großherzogtu -ms hingewiesen. Die Originalausgabe des
Bad . Geschäftskalenders ist in allen Buchhandlungen- zu erhal¬
ten oder gegen Voreinsendung von 1,50 Mk . (einschl . Porto )
von der Verlagsbuchhandlung Moritz Schauenburg in Lahr zu
beziehen.

Gewerkschaftliches.
* Teuerungszulagen in der Tabakinbustrie . Infolge der

enormen Verteuerung des Lebensunterhaltes haben die Tabak¬
arbeiter der Untermaingegend ihre Organisationen , den deut¬
schen Tabakarbeiterverband und -den Christlichen Verband beauf¬
tragt , an die Fabrikanten Eingaben zu richten, um die Zulagen ,
die im Mai 1915 gewährt wurden und nur 5 Prozent betrugen ,
zu erhöhen. Die Fabrikanten hoben eingefehen, daß 5 Prozent
Zulage bei dieser furchtbaren Teuerung ungenügend sind . Des¬
halb haben verschiedene namhafte Finnen noch weiter» 6 Proz .
bewilligt, so daß 10 Prozent und -darüber als Teuerungszulage
und teilweise als Lohnerhöhung bewilligt -wurden .

Die Durchbruchsschlachtbei Loos
Großes Hauptquartier , 5 . Oktober 1915.

Der Punkt , an dem die Engländer seit dem Frühjahr
angreifen und durck̂ ustoßen versuchen, rückt immer süd¬
licher . Zuerst bei N e u v e Chapelle , dann bei La
Bassöe und Givenchy , endlich zuletzt bei Loos —
schon hinüberg -reifend in dos Terrain der großen Arras -
Schlacht — rennen sie gegen unsere Front an . Der letzte
Angriff gegen Loos und die Straße von Lens nach
Bassös war ein Teilangriff der großen Generaloffen¬
sive der beiden Verbündeten Armeen . Er war auch vorbe¬
reiteter und kräfti-ger als der größte bisherige englische
Angriff , der bei Neuve Chapelle .

Warum der Schwerpunkt der nördlichen Generaloffen¬
sive gerade in diese Gegend verlegt wurde , zeigt ein Blick
auf die Karte . Die Franzosen und Engländer liegen hier
vor dem wichtigsten der von uns okkupierten feindlichen
Gebiete , vor dem h ochi n d ustr i e kle n Kohlen¬
becken von Lens und D o u a i , hinter dem die großen
reichen Städte Nordfrankreichs mit Lille an der Spitze
liegen . Der WM , an dem das englische und französische
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Heer zu-sammenstiehen , die Gegend um Lens , lackte natü»
lich besoiders zu einer gemeinsamen Unternehmung
Außerdem hatte die große Arras -Qffensive in dieser Gegekch
einigermaßen v-orgearbeitet .

Der englische Angriff am 25 . September kam aus dem
Raume zwischen G r e n a y und D e r m e l l e s . Diese bei -
den Orte bilden - mit Loos ein ungefähr gleichschenkliges
Dreieck , dessen Spitze nach Osten in Loos liegt , dessen
Basis , direkt von Norden nach Süden laufend , v-rm der
Linie Vermelles -—Gren -ay gebildet wird . Nächstes Ziel
des englischen Angriffes war die breite Straße von
La B a sse e nach Lens , die dicht hinter Laos entlang
läuft .

Der englische Angriff , dem wie überall der Front « n
schweres Artilleriefeuer aus unsere ersten Gräben vorauf¬
ging , wurde charakterisiert durch die Verwendung
betäubender Gase . Die Verwendung dieser Gase
kam nicht überraschend. Zum mindesten wußten wir , daß
seit einiger Zeit große Mengen von Gasflaschen von
Amerika nach England befördert wurden . Auch ist unsere
Truppe selbstverständlich gegen solche Gas -Angriffe mit
Spezialabwehrmitteln ausgerüstet . Ich habe
in der „Erzählung eines Kanadiers " aus der großen
Apern-Schlacht vom letzten Mai eine Schilderung des da¬
maligen Rutschen Gasangriffs gegeben . Der englische
Gas -Angriff scheint technisch in anderer Weise funktio¬
niert zu haben . Augenzeugen berichteten van Gas-Wellen,
die in Abständen von 10 Minuten nacheinander
gegen die deutschen Reihen losgelassen wurden . Hinter
diesen Gaswellen , die bis nach La Bassöe hinauf die Lust
verpesteten und teilweise so stark waren , daß man auf 10
Meter nichts mehr erkannte , marschierten die Engländer im
sicheren Gefühle des Schutzes einher — voran die Offi¬
ziere . An einigen Stellen kamen sie unbehelligt durch.
An andsren Stellen mähten unsere Maschinengewehre , di«
einfach in Brusthöhe durch die Gaswellen schossen, die aw
stürmenden Gegner zu Haufen stieder.

Immerhin gelang es der Uebermacht des Gegners , -hier-
wie in der Champagne an einigen Stellen unsere erste
Linie zu überrennen und in Loos -einzudringen , ja an
einigen Stellen bis hart an die Straße Lens -—La-Basse«
zu kommen. Dann aber folgte der Gegenstoß . Teil «:
weise schon am selben- Tage , teilweise am Sonntag und
Montag drückte unsere Infanterie unter ziel-bewußter Hilfe,
unserer glänzend eingeschossenen Artillerie di-e Engländek
van der Straße ab und aus Loos hinaus . Bei diesem
Gegenangriff wurde ein Ghurka-Regiment durch unser«.
Arfillerie nahezu vernichtet . Ein erbitterter Handkampf
entspann sich um die F o s s e 8 , eine Kohlenzeche, die am
nordwestlichen Ausgang der Stadt Loos liegt und von den
Engländern sofort als guter Stützpunkt und beherrschm-der
Beobachtungspunkt auf di« Straße Lens—La Bassöe
hinaus befestigt worden war . Die Fosse wurde von uns
wiedergenommen . Und Ebenso da-s vielgenannte H o h-e n -
z o l l e r n w e -rck, ein befestigter Stützpunkt , der die Fasse 8
schützen sollte . Bei diesem Gegenstoß wurden .weit über
3000 Gefangene gemacht und über 20 Maschinengewehr-q
erbeutet . Dem englischen Offensivversuch ward also hier
wie im Npernbogen ein ganz energisches Halt geboten. Wie
gefährlich die Gas -Angriffe für die eigene Truppe sind ,
das zeigt nicht nur der physische Schaden , den sie zum Teils
unter den Engländern selbst ange richtet haben. Der
kampflose Erfolg verführt auch zu gefährüchler Sorgbasig -
keit. Nur so ist die Gefan -gen-n-shme eines ganzen eng¬
lischen Divistonsstabes zu verstehen , der sich in- einem der-
„ eroberten " Unterstände schon ganz behaglich eingerichtet
hatte und nun von dem deutschen Gegenstoß völlig über-
rascht wurde . Soll doch der Divisionsbefehlshaber selber
schlafend angetroffen worden fein .

Um den minimalen Erfolg des englischen Vor¬
stoßes einzusehen , muß man ihn mit unserer Maioffen -sive
gegen die englische Ipernfront vergleichen. Die von un-S
dort eingesetzten Truppenmassen waren spärlich
gegen das Riesenaufgebot , mit dem die Engländer jetzt
gegen Loos anstürmten . Die Beute wird diesmal bei
den Engländern die gleiche gewesen fein wie damals bei
uns . Aber welch Riesenterrain haben- wir damokS
im Dpernbogen gewonnen gegen den winzigen
Fetzen , den die Engländer -heute als Gewinn buchen
können ! Dabei wollen wir diesen Gewinn selber nicht der-
kleinern . Alle unsere Soldaten erkennen den Mut an , mil¬
dem ihr englischer Gegner auch jetzt wieder focht . Mo¬
ralische Klagen - über die Mscheul -ichkeit der technischM

'

Kriegsmittel liegen ihnen fern . Aber gerade dies« nüch¬
terne Anerkennung der wirklichen Sachlage kann sie nur
in ihrer festen Zuversicht bestärken: auch gegen neue eng>
lrsche- und französische Dnrchbruchsverfuche wird die Front
unserer Westarmee gehalten werden .

Dr . Adolf Köster . Kriegsberichterstatter.

SeraNeue Laaenrr.
Den titldtnMI fftit U « ttrla» 4

starben :

Kriegsfreiw . Gefr . Siegfried K r i e n i tz (der kurz zu»
vor einen Bruder im Tod vorangehen sah ) ; Geff . d. R.
Adolf G u t s ch , beide von Karlsruhe . Lt . d . R . Lehrer
Hermann Vollmer von LeopoldAh-afen . Bäcker Franz
Robert Maier von Dittigheim . Kilian R u p p von
Assamstadt. Landsturmmann Karl Haberkorn von
Mannheim . Ers . - Res . Landwirt August Großkinsky
von Mosbach-Hardhof . Feldwebel Johann Haag ; Post¬
schaffner Joseph Werner und Joseph H ischmann
von Pforzheim . Landsturmmann Kassier Georg Holz
von Achcrn . Tambour Joseph Meier von Wmbuch. Karl
K l ö p f e r von Affental . Füsilier Alfons Abele von
Offenburg . Res . Joseph S ch m i e d e r von Kollnau /
Badwirt Leopold Geiser von Ettenheimnrünfter . Jäger
C . Heinrich Fehrenbach von Schönenbach. Ma¬
schinistenanwärter Fink ; Kriegsfreiw . RudoG 'Flle i g und
Landsturmmann Drechfler Mch . Kerker von BMingen .
Ers. -Res . Schlosser Joseph Keller von Lottstetten. Einj .-
Freiw . Geff . Karl Sach von Mambach i . W. Reŝ Albert
Bürgin von Kirchen. Landsturmmann Otto Riegert
von Eichen und Musk . Othmar Schrodi vom Freuden¬
tal bei Konstanz.

«
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— Sozialdemokratischer Verein . Wir weisen erneut auf di«
heute abend im „Löwenbräu "

, Hauptstraße , stottsindeude Mit¬
gliederversammlung des sozialdemokratischen Vereins hin . ES
ist Ehrenpflicht der Mitglieder , vollzählig zu erscheinen. „Volks»
freund leser" sind will-tommen.

— DaS Residenztheater Durlach im „Grünen Hof " hat
für nächsten Sonntag erneu abwechslungsreichen' Spielplan vor-
gesehen . Als Hauptnummer werden zwei Dramen - aufgeführt :
„DasGeheimn -iSdesTurmes "

( 9 Akte ) und „Moritz
und der Negerkönig "

(2 Akte ) . Ferner „Irma weiß
Rat " (Komödie) , „Max am Klavier " (Humoreske) und
„Die Liliputaner im Krieg mit den Riefen " (et
tvas für die Fugend ) . Auch die Kriegsberichte werden genau
wie im Karlsruher Nesidenztheater gegeben .
Bruchsal.

* Kriegsfürsorge im Amtsbezirk Bruchsal. Im Amtsbezirk
Bruchsal sind seit Kriegsbeg '-nn bis zum 10. September in 9804
Fällen in-sgesamt 1 419 975 Mk . KriegSfa-mittennnterstützungen
bezahlt worden . Davon hat das Reich 1 255 321 Mk. zu ersetzen ,
die übrigen 154 654 Mk . haben die Gemeinden aus eigenen- Mit¬
teln zugeschossen . Die im Monat September bezahlte reichs¬
gesetzliche Familiennrttevstützung erreichte die Höhe von 132 950
"Mark , dazu haben die Gemeinden bewilligt 12138 Mk. — Der
Bezirksausschuß .des Roben Kreuzes hat bisher Liebesgaben nach
dem Westen im Werte von 20 430 Mk ., nach dem Osten im Werte
son 18 652 Mk . gesandt.
Rastatt.

* Kriegsfamilienunterstützung . Seit Kriegsbeyinn bis zum
15. Oktober d. I . wurden hier insgesamt 184151 Mk . für
Kriegssamilienunterstützungen ausbezahlt Davon hat das
Reich 144 618 All. zu ersetzen , während 39 352 Mk . den Gö-
meinden des Amtsbezirks zur Last fallen .

Offenburg.
r - Sozialdem . Verein . Auf die heute abend Vz© Uhr in

6er „Neuen Pfalz " stattfindende Mitgliederversammlung fei
nochmals hingewiesen. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
der Genossen und Genossinnen wird erwartet .

— Die Ausgabe der Petroleumvarten erfolgt am Montag,
18. d . M ., vormittags 8 -bis 12 Uhr, und nachuittags von 2 bis
6 Uhr im Bürgersaale .

—. Das neue Oberrealschnlgebäude wird am Montag , 18. d
M!tS., mit einer einfachen Feier eröffnet . Nach der Feier ist
Gelegenheit zur Besichtigung des Gbbäudes und feiner Einrich¬
tungen gegeben.

* Pforzheim , 16. Okt. Ein Pforzheimer schreibt dem hie¬
sigen „Anzeiger " zu den übertriebenen , französischen Angaben
über die deutschen Verluste in der Champagne u . a
.folgendes : „Die Verluste , die wir haben, können schon deshalb
nicht .so groß fein (wie sie die Franzosen angegeben haben ) , weil
wir gar nicht so viele Leute hier hatten , wie der Franzmann ver¬
nichtet haben will . Hätten wir so viele Truppen - zur Verfügung
gehabt, dann .»gute Nacht, Franzmann !" (4455 )* Schwetzingen, 16. Okt. Auf wunderbare Weife hat im
hiesigen Reservelazarett ein Krieger , der am 23 . September im
Felde infolge Erschreckens die Sprache verloren hatte , das
Sprechen - plötzlich wieder gelernt . Während nämlich
feine Kameraden sich mit ihm unterhielten und neckten, geriet
der bis dahin ftumme Krieger immer mehr in freudige Erregung
und gab plötzlich wieder Laute , erst abgerissene Worte , dann
Sätze von sich . Der bis dahin gestörte Sprachnerv war -wieder
intakt , der wackere Soldat hatte die Sprache wieder gefunden.* Weisweil , 15. Ott . Der als Landsturmmann eingezogene
Schiffer Wilhelm Klank von hier fand durch einen bälagenS .
werten Unfall seinen Tod . Im Schützengraben entlud sich das
Gewehr eines Kameraden und die Kugel traf Klank tödlich . Eine
Frau und vier unmündige Kinder betrauern den Verlust des
Gatten und Ernährers .* Hofweier, 16. Okt. Durch Feuer wurde das mit reichen
Heu» und Strohvorrätenl gefüllte Sandwirtschaftsgebäude des
Gasthauses - zum „Röhle " zerstört. Die Entstehungsursache ist
«nbeftmnt.

Das Postwesen in Baden in den Jahren 1984 bis 1913.
Nochch-eu Feststellungen' der K . Qberpostdirektionen in Karls¬

ruhe und Konstanz bezifferte sich das Gesamt-Post- , Telegraphen-
und FernfprechpersoM im Jahre 1913 auf 11199 gegen 91S7
sin Ah « 1904. Don diesen 11199 Beamten kamen auf ,den
OberpostdttekttonSbezirk Karlsruhe 6486 und auf den Oberpost-
dttekdionSbezirE Konstanz 4713 Beamte . Diese beiden Ober-
posidrrektiorWbezirke umfaßten im Jahre 1913 1663 Postanstal «
len (

'1904 : 1654 ) und 1181 ( 1251 ) amtliche Verkaufsstellen für
Postwertzeichen. Postivagen liefen in Baden im Jahre 1913 noch
546 gegen 605 vor zehn Jahren . Von Stempelmaschinen waren
im Jahre 1904 erst zwei im Gebrauch, im Jahre 1913 fünf . Die
«ingegangenen Postsendungen bezifferten sich im Jahre 1913 auf538128 ( in 1000 Stück) gegen 233320 (,in 1000 Stück) im Jahre
1904. Ausgegebene Postsendungen waren es 631994 ( in 1000
Stück) im Jahre 1913 und 204 369 (in 1000 Stück) im Jahre
1004.

Einen wett gewaltigeren Umfang hat da» Telegra .
pchen -» und Fern sprechwefen in Baden genommen . Die
Länge der Telographenlinien war vom Jahre 1904 mit 5328
Kilometer auf 8019 Kilometer im Jahre 1913 und die Länge der
Leitungen mit 18 341 Kilometer im Jahve 1994 auf 63 021 Kilo.
Meter im Jahre 1913 gestiegen. Telegramme waren im Jahre
1904 1400817 aufyegeben und 1 389 235 eingegangen und 1918
1718 000 aufgegeben und 1779 000 eingegangen. Für das Fern-
sprechwefen waren im Jahre 1913 41 368 Apparate tm Gebrauch
gegen 16 601 im Iah « 1904 . Ganz ungewöhnlich ist die Zahlder vermittelten Gespräche gestiegen; wahrend nämlich im Jahre
1904 nur 28870000 Gespräche von den Fernspre -chanstalten ver¬
mittelt worden waren , war diese Zahl- im Iah « 1913 auf*4437-000 gestiegen.

GerichtsZeitung .
Aus der Karlsruher Strafkammer .

8 Karlsruhe , 15. Okt. Sitzung der Strafkammer I .
Vorsitzender: Landgevsihtsdirektor Dr . Dölter , Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Assessor Dr . Rönnberg .

Die Ehefrau Josef D e hm , Maria geb. Rapp auS Home -
wurt (Frankreich) bescheinigte auf einem Scheine der Orts «
« ankenkasse widerrechtlich auf den Namen ih« S Arbeitgebers,

sie in der Zeit vom 25 . bis 28 . August krank war und ließ
sich für »d-ese Zeit von der Ortskrankmkasse das Krankengeld
mrSzahlem obwohl sie an jenen Tagen gearbeitet -hatte . Wegen
erschwerter Urkundenfälschung und Betrug wurde die Ehefrau
Dehm zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt .

Die Näherin Anna Ger bracht aus Karlsruhe stahl bei
kinem-Schneider , bei dem sie wohnte , aus einer Hose den Bettag

2 DA. und aus einen: Wandschränkchen , zu dom sie sich
gwen falschen Schlüssel anfertigen lieh, Beträge van 15 und
« M . Bnter G -nvochnung einer von dem Schöfftmiemcht an

Mannheim erhaltenen Gefängnisstrafe von 4 Wochen wurde die
Gerbracht zu 5 Dionaten Gefängnis , abzüglich einer Woche Un¬
tersuchungshaft und der bereits verbüßten Strafhaft verurteilt

Die Bürogehilftn -Maria Katharina Metzger aus -Meis¬
senheim (Amr Lahr ) schweb je einen Brief an das Bezirksamt
und an einen Vermieter , rn dem sie «me Kellnerin der Gewerbs»
unzucht beschuldigt». Beide Briefe hatte sie mit falschen Namen
unterzeichnet . Wegen schwerer Urkundenfälschung wurde die
Metzger zu 6 Wochen - Gefängnis verurteiü , abzüglich der Unter»
suchämgShaft .

Der Wrunnenmacher Karl Sanier ans Rennen -trar vom
Schöffengcrsihte wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gciängm » ver¬
urteilt worden . Saurer hatte bei einem Althäudbr versucht,
einen Sack mit 45 Kilogramm zerschnittener Bleiröhren zu ver¬
kaufen. Er gab später an , er habe in einer hiesigen Wirtschaft
d̂en Sack vo» einem Unbekannten erhalten mit dem Auftrag «,
den Inhalt zu verkaufen . Der Unbekannte habe ihm für d-ese
Vermtttlertätigkett eine Belohnung von 5 Mk. gegeben . Das
Schöffengericht hatte Hehle« i angenommen , trotzdem -der Ver¬
dacht bestand, daß Sauter das Blei gestohlen hatte und daß
seine Erzählung erfunden sei , -wei-l ihm das Gegenteils nicht
nachgewichen werden tonnte . Gegen das Urtchl -des Schöffen¬
gerichts legt« Saurer Berufung ein. Diese wurde von der
Sttafkanmner verworfen .

Der -Uhvnracher Seligmann Marx aus Karlsruhe hat sich
an zwei Mädchen unter 14 Jahren in sittlicher Beziehung ver¬
gangen (ß 176 Ziff . 3 und § 173 Ziff . 4 St .G^L . ) . Er wurde zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt , abzüglich eines Monats Un¬
tersuchungshaft D ' e bürgerlichen Ehrenrechte wurden auf d« r
Iah « abgefprochen.

Der Händler Friedrich Adolf Kiefer aus KniSlingen war
beschuldigt, gemcinsanr- mit einem dritten am 10. Oktober 1913
von einem offerren Hofe 16 Kilogramm Zinkblech gestohlen zu
haben. Jener Dritte wurde seiner^ it wetzen des Diebstahls be¬
straft . Gegen Kiefer erfolgte echt vor wenigen Monaten chn«
anonyme Anzc -ige , deren Verfasser nicht fchtgchteüt werden
konnte. Das Gericht kam zu ernten Freispruch, -weil das Be-
lastungsinat -erial zu einer Verurteilung nicht ausreichte, ^Der BleÄn -errnerster, Christof E -h e h a l t aus Eppi-ngen
hatte am. 21 . Juni -mit einem Nachbar o-nen Wortwechsel, aus
dem sich eine -§ ch !äge« i entwickelte . In dich-er unterlatz -der
Nachbar und erlitt vechchicdene gechnge Verletzungen. Das
Schöffengericht, das sich mit der Angelegenhcht in echter In¬
stanz zu -befaffen hatte , sprach -den Angeklagten Ehshalt von der
Anklage wegen Körperverletzung frei . Gegen das Urtchl erhob
der Verletzte als Nebenkläger Berufung zur Strafkammer . Sie
wurde -verworfen .

Der Taglöhner Chv-stian Pfand auS Thalmäffing ent¬
wendete in- einer Duxemburtzlifchen Ortschaft auS einem W-irtS»
anwefen ein Pferd -im Werte von 3090 Franken . Er vechuchte
das Tier in Lothchngen zu verkaufen^ dabch -wurde er als Dieb
festychtellt und verhaftet . Pfand hat schon viele Strafen er¬
litten , darunter Zuchthausstrafen von 6 Jahren und 3 Jahren
8 Monaten . Heute wunde «r wegen Diebstahls im Rücksalle zu
8 Jahren Zuchthaus , abzüglich eines MvnatS UntechuchungS -
hast, verucheilt .

* Gefchäftsangesttlltr und Höchstpreise . Die Gerichte haben
in letzter Zcht mehrfach Geschästsangchtellte wegen Ueberschrei -
tung der -amtlich -festgelegten Höchstpreis« zu Sttafen verurteilt ,
Der Tatbestand ergab , daß Angestellte in Verkaufsstellen den
Käufern für Wtzren die vom Ladeninhaber bestimmten höheren
Preis « abnohmen , als di« Höckistprchse betrugen . Neben

^
dem

Ladeninhaber wurden daher auch Verkäufer und Verkäuferinnen
zur -Verantwortung gezogen. Der Emwand der angeklayten
Angestellten, daß ihnen di« vimtlichsn - Höchstprchfe nicht bekannl
gewesen wären , wurde als hirrfällig erachtet. Nach dem Gange
der Gefetzgebung und Rechtsprechungbesteht die Verantwortlich¬
keit des Angestellten unabhängig von jener des Geschäftsinhabers
und der Angestellte hat hiernach beim Verkauf von Waren zu
prüfen , ob seine Handlungen mit den bestehenden Verordnungen
und Vorschriften im Einklänge stehen. Die Konsequenzen« der
Rechtsprechung reichen in ihrer weittragenden Bedeutung auch
in andere Gebiete der Angestelltentätigkeit hinein,

flus der Stadt .
Karl »ruhe, 16. Oktober.

Hinttrbliebenenfürsorge vermißter Kriegsteilnehmer .
Es kommt nicht sM -en vor , daß ein versichert-er Kriegs

Nachricht an die Hinterblve-benen gelangt . Die Folge
ist , daß die Hinterbliebenen nicht in der Lage sind,
die Geltendmachung ihrer gesetzli chen Ansprüche zu
wahren .

Da die Witwen - und Waisenrenten nach § 1256 R .V .O .
höchsten -s für ein Jahr rückwärts, vom Eingang des
Antrages gerechnet zu zahlen sind und der An¬
spruch auf Witwengeld nach 8 1900 R .V .O . verfällt , wenn
er nicht innerhalb eines Jahres nach dem Tode des
Mannes geltend gemacht wird , so würde in fraglichen
Fällen für die betreffenden Witwen und Waisen ein Scha¬
den entstehen , wenn das Witwen -geld gar nicht und die
Witwen- und Waisenrenten für die abg-äaufene Zeit nicht
voll bezahlt werden könnten.

Was die Hinterbliebenenrenten bettifft , so
wird wohl in Fällen der erwähnten Art angenommen wer¬
den können , daß die Berechtigten durch Verhältnisse, die
außerhalb» ihres Willens lagen , verhindert waren , den
Arttrag rechtzeitig zu stellen , s-odaß die auch über ein Jahr
rückständige nach 8 29 Abs. 3 R .V .O . noch nicht verjährten
Rentenbeträge nachbezahlt werden können. Zu beachten
ist jedoch , daß der Anttag auf Rente innerhalb drei Mo¬
naten zu stellen ist , nachdem das Hindernis weggefallen ist .

Anders verhält es sich jedoch mit dem Witwengeld .
Der Anspruch auf dasselbe verfällt , wenn er nicht inner¬
halb eines Jahres nach dem Tode des Ehemannes geltend
gemacht wird . Nach Ablauf dieser Ausschlußfrist kann
dem Antrag auf Witwengeld selbst dann nicht mehr statt¬
gegeben werden , wenn der Tod des Versicherten erst nach
Ablauf der Frist zuverlässig festgestellt wurde.

Unter diesen Umständen dürfte es sich für die Berech¬
tigten empfehlen , in allen Fällen , in denen ein Versicherter
vermißt wird und mit der Möglichkeit seines Todes zu
rechnen ist . die Anttäge auf Hlnterblieben -enfürsorge für¬
sorglich möglichst bald , jedenfalls aber noch innerhalb eines
Jahres feit dem Tage des Vermißtseins oder der letzten
Nachricht über den Vermißten zu stellen und im Antrag zu
bemerken, daß die Sterbeurkunde oder Todesbescheimgun -
nachgeliefert werde .

* Krrrtoffrlversorgung . Auf Grund der BundeSvatSverord-
nung vom»9. Oktober 1915 ist zum Zstoecke der Sicherstellung und
Verteilung von Kartoffelvorväten in Verbindung mtt -der Reichs -
kortoffelftelle eine -Gesellschaftmit beschränkter Haftung gegrün.
det tvortzeu , weiche die Firma Portos Ölversorgung G . m . b , H .

"
nihct und ihr»» Sitz iw Berlin hat. Btt Gesellschafter gehören

denvÄdeich . -de » BundeSstoatr » , vrrschiedenew Oviani .

fattonen der Landwirtschaft und des Handels auch eine Anzahl
größerer deutscher Städte an . Der Stadtrat hat -dem Beittitt
Karlsruhes zu dieser Gesellschaft sowie der Uebernahme der auf
die Stadt entfallenden Stcunmeinlage ebenfalls zugestimmt.

* Leistung städttfcher Beiträge zur Aufrechterhaltung ge¬
meinnütziger Rechtsauskunftsstellen . Beim Bürgerausschuß wird
vom Stadttat beantragt , daß dem Arbeitersekretariat des Ge»
tterkschastskartells Karlsruhe der Betrag von 800 Mk . und dem
Volksbürv für Karlsruhe und Umgebung -des christlichen Gewerk¬
schaftskartells der Bettag von 400 Mk. als einmalige Zuschüsse
zur Aufrechterhaltuny ihrer gemeinnützigen RechtsauÄunfts -
stellen während des Krieges gewährt wevde .

* Bestrafung der Schulversöumniffe an der Bolksfchule,
Nach dem Schulgesetz ist es zulässig, anstelle der nach § 4 Abs. 1
des Gesetzes wegen ungerechtfertigter Schulversäunnriffe eines
Kindes gegen die Eltern oder deren Stellvertreter durch den
Bürgermeister a-uSzufp« chenden Geldstrafe Mahnungen durch
den Schulleiter (Stadtschulrat ) treten zu lassen . Der Stadtrat
-beschloß dieses Verfahren einzuführen und die Zustimmung des
Duryerau -sfchuffeS hierzu einzuholen .

* Eine neue Schützengrabeuanlage . Das Rekrutendepot des
1 . Ersatzbataillons des 1 . Bad . Lei -b-Gren .-RegtS. Nr . 109 hat
hinter der Grenadi erkaserne am Ende der Frehdvrfffttaße
(Haltestelle Grenadierkaferne ) eine Schützengvabenanlage gs >
macht , -die ganz der vom Leibgrenadicr -Regiment im Fest»« ge¬
machten Anlage entspricht . Die Anlage ist gegen ein geringes
Entgelt van 20 Pfg . zugunsten des HinterblievenenfondS des
Leib-Grenadier -Regiments bis auf weiteres in der Zeit von
9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags zu besichtigen . Am
morgigen Sonntag wird die Musik des Ersatzbataillons d«S Leöb-
G« nadier -Regiments von 2 bis 6 Uhr daselbst spielen. In An-
bettacht -des Interesses , dos die Einwohnerschaft Karlsruhe stetsdem Leib-Grenadier -Regnnent entgegengebracht hat und mit
Rücksicht auf den wohltätigen Zweck dürste wohl mit einem zahl¬
reichen Besuch der Schützengrabeuanlage gerechnet werden. Wie.
gen Besichtigung durch Vereine , Jugendwehr und dergleichen zu
ermäßigtem Preise von 10 Pfg . wende man sich an das Rekru¬
tendepot I , Grenadierkaserne .

* Technische Hochschule . Von den Vorlesungen , welche in
d>«fe!m Wintersemester an der Technischen Hochschule Fride-
ricicma gehalten werden , dürften - die nachstehend anfgeführten
Interesse bieten :

Professor Dr . Auerbach : Anatomie des Menschen , ein«
Stunde .

Geh . Rat Dr . Baumeister : Wirtschaftliche Aufgabendes Städtebaues , 1 Stunde .
-Professor Dr . Böthlingk : Europa , 2 St ., Shakespeares

Hamlet und König Lear , 1 St . Das nationale -Moment in mt»
fever Dichtung feit Luther , 1 St . Literarischer Lefeabend Mitt¬
woch abend von ^ 9 Uhr bis 10 Uhr : -Südendsttnße 11 .

Professor Dr . Brin -ckmann : Kimstgewerbe der Renais-
fmtce, 2 St . Entwicklungsgeschichte -der Skulptur , 1 St .

Pvofefsor Dr . Drews : Religionsphilosaphiet 2 St . Ur¬
geschichte der EhristentumS , 2 St .

Reyierungsrat Hecht : Allgemeine Volkswirtschaft̂ eihre ,8 Stunden .
Mirkl . Geh . Rat Dr . Lewald : Deutsches Kerfaffungs»

und BerwaltungSrecht , 8 St .
Oiberlandesgerichtsrat Mainhard : Deutsches FiamMen.

recht (persönliches Eherccht und Eheyütervecht, Eltern - und Kin.
dervecht , Vormundschaft und Pflegeschast) , 3 St .

Professor Dr . May : Geschichte der SchäpftmyS- und Ent¬
wicklungslehren von den ältesten Zeiten bis Darwin , 3 -St .

Professor Dr . Riffel : Oeffentliche Hygiene, 2 St .
Professor Dr . Schultheiß : Meteorologie, 1 St .
* „Dorfgesindel" nennt sich das Stück, das zurzett vom

Methfchen bayerischen Bauerntheater im „Ko¬
losseum " gegeben wird . Als „ ländlich-satirisches" Schauspiel
bezeichnet es sein Verfasser Hans Werner und «S verdient
diese Bezeichnung insofern , als es in bewußtem Gegensatz zu
jener faden, idealisie« nden GebirgSdichtnng vergangener Tage
einmal die ländlich -sittlichen Bewohner OberbahernS von ihrer
menschlichen Seite zeigt . Da nicht anzunehmen ist , daß Herr
Werner mit seinem Stück literarische Absichten verfolgt, erü -brigt
sich ein Eingehen auf den Inhalt . Erwähnt sei nur » baß die
Schauspieler der Truppe wiederum -Gelegenheit fanden, ihren
Humor und rhw Darfttllungskunst zu entfalten . Dies gilt be¬
sonders von Herrn Hans Werner selbst, der sich mtt fernem
heuchlerischen Großbauern Muschaller eine Rolle auf den- Lech
schrieb,^

die er mit scharfem Reali -smus darstellte. Herr Me thals Krämer und Herr S cha -be l als Bürgermeister waren eben¬
falls lebensechte, scharf umrissene Figuren . Unter den weiblichen
Darstellern ^ regte Zenzi Späth als alte Hildegard hervor»an deren künstlerische Qualitäten wir uns von früher her ger«erinnern . Die Herren Maxl Reiter und F-erd -l Kramerl
die in einem Zwischenakt u . a . die Serenade von MoSzkowSki
wundervoll zu Gehör brachten, -ernteten starken Beifall.

* Colosseum . Direktor Jofef Meth , bayerisches Bauern¬
theater , wird sein erfolgreiches Gaistfp« ! am Colosseum dahier
bis «inschliehlich 31 . Oktober fortsetzen. Für heute SamS »
tag. 16. Oktober, sind drei Einakter vorgesehen und zwar
„ Fremde Lent "

, ,,D ' Notlug "
, beide Stücke von Hans Wmmer

und „Ein blauer Teufel " von K . Stieler . Morgen Sonn¬
tag , 17. Oktober, nachmittags 4 Uhr, gelangt zur Aufführung
„Mmenrausch und Edelweiß "

, Volksstück mit Gesang mtt» Tanz,
während abem-dS 8 Uhr „£Öer Protz 'n-bauer von Tegernsee" in
Szene gehen wird , Wir Montag , 18. Oktober, ist eine - -
einmalige — Aufführung von Lr«dwig Anzengrubers „Mett».
eAbauer " vorges-ehen.

* Im Kampfe gegen Italien . Wie wir im Westen, so Hecke»
im Süden di« tapferen österreichisch-ungarischen Truppen «in«
stählerne Mauer gezogen und weisen die immer erneuten An¬
stürme der Italiener blutig zurück . In diese packenden und'
farbigen KriegSwirren wird uns der Vortrag führen : „Im
Kampfe gegen Italien "

, den Paul Lindenbergam Freitag »22 . Oktober, 8W , Uhr abends , im Museumsaal halten wird . Dem
Redner war es verrinnt , als KrteM »erichtersiatter dem k. u. k.
Halchtpressequartier , an den siegreichen , schwerwiegenden krie¬
gerischen Ereignissen teilzunehmen , am Uonzo , an der Adr« ,in Krain . Kärnten und Tirol . Der Vortrag Lindenbergs ist nichteine A-ufzähl-ung ernster Kampfszenen, sondern er -ist auch von
Erlebnissen heiterer Art begleitet , die Lindenberg mtt ge»
fälliger Liebenswürdigkeit varzutragen weiß. WaS aber seinem
Vortrag besonde « Bedeutung sichert , das sind die auägeatifr ,neten Momentbilder nach unveröffentlichten Originalaufnahmrn— über hundert farbige Lichtb - lder — de» Vor-
tragenden selber. So werden wir nicht nur „Hörer "

, sondern
Mttettlcbende weltgeschichtlicher Vorgänge, die unser ganze»
Denken und Fühlen beherrschen.

Die Eintrittskarten sind erhältlich in der HofmusikaLenhrmld ,
kung Fr . Do er t . Der Kartenverkauf hat schon begonnen.

* Zur Beachtung bei der Versendung von Gesengeaenpitteten.
Ein in -französischer Gefangenschaft befindlicher Infanterist tr2t'einen Angehörigen- «in Mainz brieflich mit , daß Berpackur ' ~
auf denen die deutsche F-Ivgge oder sonst eine deutsche Inf
vaterländischer Natur , wie z. B . «Wir Deutsche fürchten Gott,
birst nichts auf der Welt " oder Fürsten , Heerführer und Sieg «
im Bild zu sehen sind, für den Empfänger Sttafen nach sich
zögen . Beim erstenmal wttd -dem Empfänger auf zwei DSoaatr
.ne für ihn einlaufende Post ganz entzogen und -im Wiede» ,holumgSfalle wird auf eine schwere Arreststvase echamch . Wer
e» vlso-mit seinen in fransösische Hände « ratenemAugchSchzeg,
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« tfcvnteiwt , vermeidet alles , was den gallischen Zorn erregen
lSnnte . Man erschwert sonst nnsern armen Soldaten noch mehr
das harte Los der Gefangenschaft.

* Neue Verhaftungen in Karlsruhe . Die Zahl der «n Karls¬
ruhe ,verhafteten Genossen rst gestiegen; Genosse West meyer
mrs Stuttgart ist, wie uns heute von zuständiger Seite bestätigt
wird, noch eingeliesert worden. Wahrscheinlich sind auch
noch einige in Ulm verhaftete Genossen in Karlsruhe interniert .

; Beschränkung der Milchverwendung . Es sind Zweifel
darüber entstanden , ob auch Trockenmilch unter die Verord¬

nung über die Beschränkung der Milchverwcnduntz fällt ,
dies ist der Fall , und es darf deshalb Trockenmilch, die aus

Vollmilch oder Sahne hergestellt , nicht zum Backen ver¬
wendet werden .

Strick - und Näharbeit für bedürftige Frauen . Der

Badische Frauenverem kann feinen Zweigvereinen von jetzt
an wieder die Anfertigung von Socken und Hemden durch
bedürftige Frauen übertragen . Nähere Mitteilung über
'die Bedingung erfoilgt auf Anmeldung beim Vorstand des

Badischen Frauenvereins .
* Ziehung . Das Bankhaus Göh teilt mit , Latz die Badische

Krieysinvalidenlos « des geringen Absatzes wegen erst am 12. No¬
vember -sicher gezogen werden können.

* Der Gesangverein „Badenia " veranstaltet morgen Sonn¬
tag abend 5 Uhr einen Familienabend mit patriotischem
Kimzert, zu dem die aktiven und passiven Mitglieder eingeladen
sinld. (Siehe Anzeige.)

* Palast -Theater , Herrenstrahe 11 , »bringt Illustrationen zu
dem Tongemälde „Traum eines Reservisten" von C. M . Ziehrer ,
dessen Motive heiße Vaterlandsliebe und innige Anhänglichkeit
an die Heimaterde bilden . Dem Beschauer wirb mit diesem
ML », »das von 'den bisher gezeigten gänzlich in »der Handlung
cckweicht, einmal wieder ganz Neues gezeigt. Für herz^ rftes
iLachen sorgt „Seine schwache Seite " , ein dreiaktiyes Lustspiel
v»lb>köstlichen Humors .

* Im Welt -Kino und Metropottheater spielt als Erstauf -
»führirng nur vier Tage , vom Samstag , 16., bis 18 . Oktober, die
zeitgemäße Militär -Humoreske „Sieg ' auf der ganzen Linie "

in 3 Abteilungen . Außerdem der große Detektiv-Schlager aus
der beliebtenStnart -Webbs-Serie „Der Spuk im Hause >des Pro -
!sefsors"

. Für unsere Jugend finden» Samstag und Sonntag ,
jeweils ab 2 Uhr, Kinder- und Familien -Vorstellung statt .

* Im Cafe „Central " am Marktplatz finden ab heute nctfc
nrittags -und abends erstklassige Konzerte statt . Siehe Anzeige.

* Das Residenz-Theater , Waldstraße 38» hat für den neuen
Spielplan vom 16. bis einschl . 19 . Oktober das Erstaufführungs -
rocht »dcS dreiaktigon Dramas „Die Spur des Ersten "

, ver¬
saßt von Alfred Schirokauer , erworben . In demselben hat Erna
Aoeena , die berühmte Filmdiva , die Hauptrolle . Ferner komm :
zur Aufführung : „Papa Schlaumeyer ", Lustspiel in 3 Akten ,
versaht und inszeniert von Franz Hoftr , sowie di» herrliche
Naturaufnahme „Dos afrikanische Pompeji "

. Gchliehlich sei
,»och darauf hingewiesen, daß das Residenztheat er das
Meinausührungsrecht der in feindlicher Front ausgenommenen
Kw-i 'Sgsüer icht e besitzt, die hier allgemein Anklang finden.

* Unfall mit Todesfolge. Gestern nachmittag 4,46 Uhr 'war
deo 19 ' Jahre alt « Bahnarbeitec Friedrich Gruber aus Spöck im
Wamyierbahnhofhier iwder Nähe des Stellwerks I mit Anziehen
von Schrauben an den Schienen beschäftigt. Er wollte einer
hevankomimenden Lokomotiveausweichen und begab sich auf »das
Nebengleis . In diesem Augenblick kam aber auf diesem Gleis
«ein« audere Lokomotive heran , welche ihn überfuhr und sofort
tötete .

* Die badischen Leibgrenadiere in der Champagne. Im
DageSbericht der obersten Heeresleitung vom 2 . Okt. heißt «s :

„ In der Champagne griffen ' die Franzosen mittags
üskkich Auberive in breiter Front an . Der Angriff mißglückte .
Nur an einer Stelle drang der Feind in unsere - Stellung ein .
Mad 'i .'sch « Leibgrenadiere gingen zum Gegen -
amg -rifs ^ vor und nahmen 1 Offizier , 70 Manu gefangen ,
der ^Rest des eingedrungenen Feindes fiel ."

Wiehes dabei,zuging , schildert unser Redckktionskollege Gen .
Mkenter , der bei genanntem Regiment die großem Tage der

zufamanengebrvchenen französisch-englischen Offensive
in folgender airfchauiicher Weffe in einem Privat -

.̂48161 . ,4 . Oktober.
, z frisch; unter 'demEindrücken der Geschehnisse der letzten

üMfich -einiges über die acht Tage , die zu den furcht-
--meines »LekenS gehören, aber auch trotz alledem zu den

en, schreiben . Ihr werdet ja im Generalftabsbericht von
»«Arbeit " gelesewhaben , die die badischen Leibgrena -

l vemüchtetchaben; .nun diese „Arbeit" wurde von uwserm
«Wk» n geleistet und die Sache, von 'der .der Tages -
‘ am 2. Oktober spricht , war speziell Arbeit unserer

>nie , zu der auch ich gehöre. Wie das alles war
» acht Tagenden ganzen Werlaus dieser furchtbaren Kämpfe,

ich jetzt noch nicht schreiben, denn die Geschichte
(xsoelrschrundnervig .etwas umeinandergerüttelt . Vorerst

»als Hauptsache: ich bin glatt , gut durchgekommen. Wie es
'

f -war/dwß ichaus dieser Hölle wieder heil und ganz her-
^mSogekvnrmen bin, das ist mir heute noch ein Räffel . Wenn
ein B erichterstatter schreibt , die letztjährige Chcrmpagneschlacht
lei «urKrnderspiel gewesen, so hat er gewiß nicht zu viel gesagt ;
tsckbst die Lorettokämpfe im Mai werden als nicht so schlimm
tone hieseSKdiesmalige Kämpfen bezeichnet . Man ' kann .das gar
(nicht ß» Wildern , was die Leute da alles ertragen und mit -
k ->,,v»cht haben . Acht Tage kaum geschlafen , die Rächte bitter

immer im Freien liegend, keinen Bissen warmes Men , und
das schkimmste : Wassermangel ! Dann , dieses Granatfeuer , Tag
funfc Nacht, ununterbrochen , stundenlang mit kleinen Kalibern ,

den fchverften Geschaffen . Es ist nicht übertrie -
wenn ich sage, in den acht Tagen , in denen wir da oben

dieser waldigen Gebirgsgegend lagen , haben die Franzosen
auf unfern Abschnitt «in Eisenbergwerk geschüttet. Und

bocht-akkeS-vergÄbeus! Man sah den Franzosen die Verblüffung
Geradezu an , als sie uns trotz fürchterlichster Artillerievorberei¬
tung , trcch stundenlangen Trommelfeuers , wie aus »der Erde ge¬
wachsen vor sich stehen sahen . Verwundete und Gefangene sag¬
ten auch u«iumwunden, daß sie nicht mehr 'daran gedacht hätten ,
»nachhdieseMjlFeuer erusieberrdes Wesen anzutvefsen . Aber wir
!wam» "«ben ' immer . wieder da . Und wie dal

Ich bin,gewißikein Deutschtümler und schätze gewiß auch die
Isiftxßchel».einer andern Nation . Aber dieses rücksichtslose Ein -
Hetzon deeeigenen -Person , dieses Draufgehen » ganz aus sich selbst

ärger als - es den Vorgesetzten lieb war und , wo es sein
e>-auch-ohne -Vorgesetzte , zum großen Teil von Leuten des

S, das ist 'dcich .s'pe z i f i-s ch den t sch . Auch bei uns
r . die- vnnsten Fvanzosen-betr unken . Biele hatten

Feldsilaschen mit Schnaps und Wein anhängen . Im
e^stüvztenndie besoffenen» Kerle vor undgingen zu Tau --
tzngrunde . Ich bekam einen ordentlichen Stolz auf

Während des heftigsten Granatseuers sahen sie
taftamazn im irgend •einer • Deckung , -biAmtierten , schimpften
I^ S wavenjjlr ein. großer Prozentsatz Mannemer darunter ) ,
wair« kkmit »allem unzufrieden , wie eS sich für echte Pfälzer ge-
jhörtz- tlltemebew „wie - zu Hause" . Aber kaum wurde vom .Posten
« nEngriff ' angeürndigt , da war alter Streit , aller Hader ver¬
jag « . ' Heraus cms -ber Dockung, -adie Knarre in -die»-HoÄ»--und

Samstag , den 16 . Oktober 1A8 ._
vor ging es und da lagen wir dann und wankten und^

wichen
nicht , die ältesten Landsturmleute bis herunter zu dem jüngsten,
frisch gekommenen Rekruten . Man muh es erlebt haben , um
ermessen zu können , wie dieses Aushalten , Zusammenhalten auf
einen wirft . Und stundenlang wurde dann über 'den Kameraden
gesprochen , der uns entrissen wurde . Und es sind viele, allzu
viele, die uns genommen wurden , allerdings ein verschwindend
kleiner Bruchteil gegenüber dem, was die Franzosen verloren
haben. Haufenweise fielen sie dort , zu jeder Tages - und Nacht¬
zeit kamen sjjss, in zwei«, »drei- und vierfacher Schützenlinie, und
hinterdran in Gruppenkolonnen . Und immer wieder mutzten
sie zurück, hausen»weffe »die Toten zurücklassend . Und als «s uns
am Freitag zu dumm wilr.de, dieses ewige Zurückschlagen , da
gin»gen wir ihnen nach, holten eine Anzahl Kamevaden einer
andern Kompanie, di« sie überrascht und gefangen genommen
hatten , wieder heraus , und nahmen noch eine hübsche Anzahl
Franzmänner mit .

Wir haben also allerlei in dem Wäldchen 'da »drüben an¬
gestellt. Aber immer wieder kommen m»ein« Gedankten aus jene
Tage , auf das eine zurück : auf die Stimmung und Haltung
der Leute . Ich hatte gewiß vieles und manches auszusehen , ich
hatte manche Enttäuschung erlebt , aber alle waren wie umge¬
wandelt vom Beginn ».des ersten französischenAngriffs »an . Wenn
man so in schönen Zeitungsartikeln das schöne Wort liest :
„Wir lassen keinen durch "

, so ist das nicht mehr wie
eine schöne Phrase . Aber hier in der Wirklichkeit , wo «S sich
wirklich darum handelte , keinen.' durchzulassen, da hatte daS Wort
Inhalt . Man mutz .das gehört haben , wenn so ein einfacher
Arbeiter oder sonst stillzufriedener Landwirt mitten im Gefecht
einem fröhlich zuries : „D urch k om m t k e i ne r ! " Es waren
schwere, furchtärre Tage , man glaubte »oft , es nun nicht mehr
länger erttagen zu können, aber dennoch : Ich bereue nicht, sie
miterlebt zu Haben . Daß eS mit der deutschen Sache nun nicht
schief gehen »wird , wurde mir zur festen Gewißheit . Daß wir
eine tüchtige Arbeit geleistet haben , ist daran zu ersehen, »daß
uns sowohl der Briggdegeneral wie auch der kommandierende
persönlich ihre Anerkennung und Dank auSsprachen.

Spielplan des HoftheaterS Karlsruhe.
Samstag , 16. Oft . A. 16. Kleine Preise . Zum erstenm »al :

„Der kategorische Imperativ ", Lustspiel in 3 Akten und
einem Vorspiel von Eduard von Bauernseld . Ans. %8 Uhr.

Sonntag , 17. Oft . C . 10. Große Preise : „Tristan und Isolde",
in 3 Akten von Rich . Wagner . Ans. 6 Uhr, Ende All Uhr.

Montag , 18. Oft . A. 11 . Kleine Preis « : „Am Teetisch ", Lust¬
spiel in 3 Aften von Sloboda . — „Fräulein Witwe", Lust¬
spiel in 1 Akt von Fulda . Anfang A8 Uhr, Ende % 11 tHjr .

Dienstag , 19 . Oft . C. 11. Mittelpreise : „Polenblut ", Operette
in 3 Akten , von Jarno . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 31 . Okt. B . 11 . Mittelpreise : „Die weiße Dame",
Oper in 3 Aften von Doieldieu . Anfang ' 7, Ende % 10 Uhr.

Freitag , 22. Oft . A . 12. Mittelpreise : „Undine", romantische
Zauberaper in 4 Akten von Lortzing. Anfang 7, Ende 10 Uhr.

Samstag , 23. Oft . D . 12. Kleine Preise : „Iphigenie auf
Tauris ", Schauspiel von Goethe. Anfang 7 Uhr, Ende
nach y410 Uhr. (3 M .)

Neues vom Tnge.
* Gegen di« Tierquälereien in Belgien . »Gegen ein« in

manchen Teilen Belgiens geübte Tierquälerei ist der deutsche
Generalgouverneu -r Fuhr . v . Mssing iu dankenswerter Weise
vorgegangen. Rach einer Mitteilung des württembevgischen
Bundes für Vogelschutz hatte sich der Bund an den Genevalgou-
vern»eur mit der Bitte gowen»det , das Halten geblendeter Sing -
vögel in Be»l»gien fernerhin nicht »dulden zu trollen . Der General -
'gouverueur hat die Eingabe umgehend beantworten l»assen und
die ihm unterstellten» Bestirden aufgefordert , 'das Halten geblen¬
deter Vögel iu Käfigen zu unterdrücken. In der Verordnung
heißt es unter anderm : Das künstliche Blindmachen von Vögeln
ist eine »Grausamkeit , »die ich keinesfalls dulde.

Letzte Nactzrictzten.
Der Sieg der Uonservattven im eng¬

lischen Kabinett .
B e r l i n , 16. Okt. Laut „Berliner Tageblatt " hat nach

den letzten Londoner Nachrichten die stille englische Kabi¬
nettskrise endgültig mit dem Siege der Konservativen ge¬
endet. A s q u i t h habe danach sei« widerspruchsvolles
Kabinett nur dadurch zusammengehalten , daß er ebenso wie
Kitchener in der Wehrpflichtfrage endgültig « achgah .

Von der Ehampagneschlachk.
Berlin , 16 . Ott . Max O s b o r n schreibt seinen Blät¬

tern aus der Champagne iiber die ungehenrrn franzSsifchen
Berluste : Die französischen Generäle rührt das nicht. „Heran ,
Soldaten , in den Tod !" sei die Losung. Wofür ? Für
ein eisernes Umsonst ! Denn die Anstürmenden werden von
unseren, ihrer übermenschlichen Pflicht bewußten Soldaten
stets zurückgeschlagen . Als einmal der Schießlärm
zwei »Sekunden schwieg, sagte ein Offizier : So einen Augenblick
gab es seit orei Wochen nicht .

Der französische Bericht.
Pari «, 15. Oft . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht

vou gestern nachmittag 3 Uhr : Im Arto - s waren » die gegeu-
settigen» Artilleriekämpfe im Laufe «der Nacht nirrdwestli-ch von
»der »Höhe 140 zwischen Souchez un»d Givenchh ibesouders
heftig. Der Kampf von »Schützengraben zu Schützengraben mit
Bomben und Lufttorpedos blieb im Gebiete von Lihons sehr
leibhaft . In »der Champagne »beschoß der Feind d>e Stel¬
lung hinter unserer Front mit ErstickungSgefchoffeu , woraus
unsere Batterien überall antworteten . Ein »deuts»cher »Angriff
gegen den Wald westlich von Tah u re wurde durch unser Feuer
zunückgeworsen . Gegenseitige, fast unnn »ntevbvo»chene Kanonade
in Lothri'Ngen, im Gebiete von Reillon und Leintrey .

Paris , 16. Oft . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht
von gestern, albend : Geichützfen »7r von beiden »Seiten im Ar¬
tois , im Tale von Svuchez und im Walde von Gi¬
venchh , ebenso an der Aisnefront , in» 'der Umgebung von
R»eims , in »der Champagne , bei Auberive und bei .der Na-
varirrserme». Ans den Maashüben ziemlich heftige Kämpfe
mit Bomben und Lufttorpedos . In -den» Abschnitten van Ea-
lonne und Troyon in Lothringen bes»»hob der Feind nirsere
Stellun »gcn in der »Gegend von Reillon . Unsere Batterien
erwiderten wirkscmi . Eines unserer Fluggeschwolder von 20
Flugzeugen hat heute den Bahnhof Bazancourt stnter der
Front der Deutschen in der Champagne beschossen. Eines un¬
serer Flugzeuge hat ei'nen .deutschen Feffetballon obgeschosscn,
der südlich von Monist »is absttirzte. Ein feindliches Flugzeug
wurde von -einem »der unseligen nördlich der Aisne abgesckcossen
und fiel innerhalb der deutschen Lüri m nördlich von Buryy-Le-
Long weder .

Ein Bericht Frenchs.
London, 14. Oft . (WTB . Nicht amtlich ) FeiÄmarschall

French ineldet : Gestern nachmittag machten wir n»ach einer
Beschießung der ftrnldlichru Schützengräben Angriffe unter Dek-
kuny von Gas - und - RauchwoVen. Wir gewannen von einem
Burckte 600 Meier .südwestlich Hulluch bis »ur HobenLoüern»

S« r «
Cchunze 1000 »Meter SchStzomoSbeM , ßoonteu «a« jedoch ange¬
sichts des fechdSchen Qtamê mext nicht haften . Südwefttich
Sit. Elte erober te» tmx ö.rinff 'nr jenseits des
Weges HeancüeS -Huldrch , m.-denen wir »« Schohomsteten. Auch
südwestlich toen -baa Rande der Steinbonche «poftrrtett wir eittwt’

Graden . An der Rordwestseiis er nde.rt ru»wir den Hauptgraben
der HcchenzoSernschanze ^ aber der Femrdchätt »ochstn zwei Ber -
brnd-ungSgräben zwäschen der Schanze und dar -Sta nbrüchcn
stand.

Der neue rusfisrhe Minister des Inner«.
WTB . Petersburg , 16. Okt. (Nicht amMch.) Der

„Rsetsch" schreibt über den neu ernannten Minister des
Innern C h w o ft o w, daß feine frühere administrative
Tätrgkert ist übeksten Sftme berüchttglt war , sodatz die
Spasten der Zeitungen tagelang mit feinen hvarftrÄLen .
den Maßnahmen ^>̂ lkt waren . Er verf uchit« stets den
Grundsatz der absdkuten Macht durchMrstchren und Mßte
feinen Gcmverneurpastzen-mn , well erbst den DumawahLen
unNllMigS ' Woßrliahme» - angrwendet hotte , Aer die Jbter - .
pellatianen in der Duma eingebracht wurden . In der^
letzten Session wurde er bekannt durch -feine »»Hetzreden
gegen die Deutschen in Rutzkrnd.

Der italienische Bericht.
Ro« , 16. Oft . (Amtlicher Heeresbericht dom 16. Oktober.)

Berichte Gesaugeuer Wer »dar Kampf am 12. Oktober iu Karnien
werfen «iu s«hr hellos Licht aus di« Bedeutung mrscres Erfolges
Trotz der bodeuteubar vom Gegner angesetztou Stueitkväft«
und trotz .der »lange andauernden Arttllerievosiberertung . »wurde
»der Glau » seines Angriffs durch unser ruhiges , präzises Feuer
auf merkliche Distanz von unfern »Stellungen ', die der Goguer
trotz aller Anstrengungen nicht erreichen konnte, »gebrochen . Die
feindlichen Gruppen , di« sich i» der waldigen Zone von L-od i -
n ut am Chiarzo «ingeniistet hatten , wurden am 13 . Oktober
»wirksam »durch unser Artillerie - und Jnfanterieseuer geschlagen
und muhten die Angriffe unserer Abteilungen über sich ergehen
lassen, di« auch einige Gefangene »machten. Auf dem Ka rst -ge-
'lang es am Morgen» des 14. Oktober unfern im Abschnitt des
Monte San Michete operier enden Truppen , durch Ueber-
rnmpeluny eine vorgeschobene Postttou -ilängs der -Rvrdhänge detz
Berges zu besetzen . C ad » r -n a .

Der türkische Bericht .
Konst « » tinopel , 15. Ott. DaS Hauptquartier berich¬

tet : An der Dardanelleufront hat sich nichts Bedeutendes er¬
eignet. Bei Anaforta und Ari - Buruu beiderseits zett -
weilig auSfetzeudrS Gewehr - uud Geschützfeuer und Bomben -
werfea. Bei Seddul - Bahr verursachte» vo« «userem rech¬
te» Flügel gegen die feindliche» Schützengräben geschleuderte
Bombe « dort einen Brand. Unser« Arttllerie brachte dir feind¬
liche Arttllerie, die unseren linke» Flügel beschoß » zu« Schwei¬
ge«. Eine einftnndige Feuersbrnnst brach in eine« feindftchrn
Lager bei Tette-Burn« aus . Sonst nichts von Bedeutung.

Der Vormarsch der Vulgaren .
B e r l rn , 16. Okt. Rach-derschiedeoe» MorgeNMttern

waren die bulgarische» Truppen bereits Mittender -Woche
18 Kilometer von Knjazuwae .

Bnlgarisch ^ Getreißeliefernngen anGriechenland .
Köln , 16 . Okt. Di« „Köbrifche Zeitmvg " ruklidet aus

Sofia vom 14 . Okt . : Die griechische Regiernug ersuchte ,
die bulgarische Regierung , griechischen Händlern den An- ,
kauf und die Ausfuhr von bulgarischem Brotgetreide und
Mais nach Griechenland zu gestatten . Bulgarien hat dies
sofort bewilligt und wird dies auch fernerhin folcmge ge - :
statten , als Bulgariens Voiksernährnug nicht gefährdet ist,
was bei der vorziigfichen Ernte nicht Reicht zu erwarten
ist . Di « griechische Regierung verbürgt sich daß« , daß
das Getreide lediglich zum Verbrauch für griechrsthe
Staatsangehörige diene» soll. Mr die guten Beziehungen
zwischen den »beiden Ländern ist der Drügiany b^ eichnend.

Die Serben organisieren den Banden -
krieg.

Paris , 16 . Okt. Der „Matin " ' erfahrt aus N r s ch :
An der serbischen Grenze haben die Dorfbürgermeister mili¬
tärischen Rang erhalten . Sie sind beauftragt , Komitazzi -
banden zu organisiere « , die in Philippopel , Plewna », Stni -

mitza konzentriert werden sollen . Die -serbische Regierung
hat bcschloffen , falls der Feind ernste Fortschritte machen
sollte , den Sitz der Regierung und die staatliche Verwaltung
nach Mitrowitza zu verlege « .

Eine serbische Orohnng .
Lyon , 16. Okt . „Nouvelliste " meldet ans Mhen :

Da Griechenland nicht am Kriege teilnehmen will , soll
Serbien beabsichtigen, den Bündnisvertrag mit

Griechenland zu veröffentlichen .

Der „Casus foerderis“ nicht gegeben .
Athen , 16 . Okt . Die gesamte Presse erörtert de«

Casus foederis . Me regierungsfreundlichen Blätter er¬
achten ihn übereinstimmend als n i ch t gegeben. „Messager
d'Athönrs " betont , daß Serbien im Verein mit der Entente
seine Beziehungen zu Bulgarien abgebrochen habe.
Die bewaffnete Neutralität wahre gegenwärtig a» beste«
die serbischen Jnteresien .

Die Heeresversiärknng in Amerika.
WTB . Washington , 15. Okt. (Reuter .) Präsi¬

dent Wilson hat dem Anträge des Staatssekretärs deS
Kriegsdcpartements , das Heer um ungefähr 188 688 Man «
zu vermehren und eine Reserve von 488 660 Mann aufzn -

stcllcn, waS eine jährliche Ausgabe von 184 Millionen
Dollars — 75 Millionen Dollars mehr als jetzt — verur¬
sachen würde , zugestimmt und ist jetzt mit Plänen , die die
Flottenausgaben um rund 80 Millionen Dollars erhöhen
würden , beschäftigt.

Vepeinsanreigev.
Durlach. ( Freie Turnerschast , Mgr . 1899 . ) Sonntag , 17. Oft .,

firitzet unser« Herb st Wanderung mit Gelände¬
spiele statt . Abmarsch am „ Lcmim " Punkt 7 Uhr nach
Aue, GrünwctterS 'lxrch , Dusenibach , von dortsetbst Fahrt mit
'der Dlbtalbahn 9,15 Uhr nach Frauenalb , dann zu Fuß nach
Herrenalb ins Gaistal , dortfetbst Gelänidefpiele. Retour¬
marsch nach Frouenalb , Abfahrt 6,15 Uhr nach Ettlingen »
zu Fuß nach Durlach . — Bei schlechter Witterung später.
Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorstand .

_ NB . Mundvorrat nicht vergessen . 8042

Derautwortlicb für Politik , Krieg und Letzte Post : Wiltzevir
Kvlb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In »
rerate : Gusiav Krnaer . alle in Karlsruhe , Lunenstraße .24.
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Gesangverein Badenia .
_ _ ( ff . V.)^

TTodes-Hnzeicfe,
Wir setzen hiermit unsere Mitglieder

von dem Ableben unseres langjährigen
passiven Mitglieds

fierrn Karl OKnsmami
JMetzgermcfftcr .

geziemend in Kenntnis . 8086
Die Beerdigung findet heute nachmittag SV» Uhr

von der Friedhofkapelle au » statt .
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorftand .

freireligiöse Gemeinde Karlsruhe.
, Sonntag , den 17 . d. M .. vorm . 1« Uhr,

im Saale Hebelstrasse 81 , t Stock :

Sonntags - Feier.
Vortrag von Herrn Dr . Karl Weiß - Heidelberg über :

Vom neuen deutschen Glauben .
Musikalische Darbietungen . — Eintritt frei . 8067

Städtische Zplirkaffe Kartsrahk.
Die Schuldverschreibungen der II. Kriegsanleihe sind

jetzt sämtlich eingetroffen . Wir bitten unsere Zeichner ,
rhre Stücke gegen Rückgabe der ausgestellten Gutscheine
baldgefl. bei uns abhole« zu wollen.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1915. 8069
Die Verwaltung ._

inert ; guten

macht jedermann S ”“ BÄi ”
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [7918
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1647 .

MgeMidjeMisWduiiftMe
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen.
'

* 7917
Sprechstunden : Dienstag 6 — 8 Uhr abends

Freitag 6- 7 „

i it her MmMt. Kriegsinche ii8, 2. SlsL
. . . iii«iiMMiiHMMiiiiimmiiin

mm
Kaiserstr . 133

rwimewunmHUHWin

RESIDENZ -THEATER früher

METROPOL
Schillerst !*. 22

iinMiiaeieiMHMiMifiTiiiimtMHiiiaiHHiaiiHmmitManHiHminiiaH

Alleiniges Erstauflfihrungsrecht .

Sieg auf der ganzen Linie
Zeitgemässe Militär -Humoreske in 3 Abteilungen.

Der Spuk im Hause des Professors .
Detektiv -Schlager aus der Stuart-Webbs-Serie, ■
" "" in der Hauptrolle E. Reichert .

Schiller -
straBe 22 Flr unsere JugendSchiller -

Straße 22

Samstag , 16 . und Sonntag , 17 . Oktober 1915 ,
ab 2 Uhr : 8068

Kinder- und Familien - Programm .
StauvesSuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebote. Josef Bender von Mingolsheim , Schlohwäch-

«er hier , mit Julian « Stengels von Pfullendvrf . Georg Schillerd̂en HcrSbruck , Oberkellner in Giessen, mit Pauline Hauser von
h»er . Emil Walz von Emmendingen , Konditor in Emmeudin -
E ' "rft Rosa ArHerdt von Emmendinyen . Johannes Maag von

Schuhmacher in Baden , • mit Rosa Ruber von Baden,«chil Billinyer von Bvaunschweig, Ingenieur irr Braun schweig,
^ Frieda Gerweck von Braunschveig . K . Brenneisen von hier,Kaufmann hier , mit Martha Rauser von Gcbweiier.

. Eheschließungen. Emil Betz von Fürfeld , Bahnarbeiter hier,■pw* Rosa Eck von Drttwar . Adolf Neidig von hier , Ingenieurw Piesteritz, mit Friederike Oswald Witwe von Durlach.
lGeburten. Frieda Karolina , V. Josef Trapp , Konditor,

vickob Josef , V . Heinrich Weinstein, Buchdrucker . August Wii.
B . WAhedn Metz , Schlosser . Karl Franz Wilhelm. B.
Ortner , Schreiner . Walter Friedrich V. Heinrich Dick.

Msler , Schlosser .
Todesfälle. Müx GoedKe, Kaiser!. RegierungShamneister.»wig. 80 I . «lt . Emil ZahS , Handlungsgehilfe , leLüg, 16 I . alr .

August Weiß, Dr . mod . pvakt . Arzt, ledige 32 I . alt . TheodorvauAe . Weühenwlärter, Witwer , 63 I . alt . Stefanie Schlem»
"̂er, 66 I . alt , Ehefrau des Josef Schlemmer , Schlosser. Wer-

:
* Ar . 2 Mon . alt , B . Ehvistian Kunle , Schneider . Jda Hendrischky ,«hesrau des Malers Max Hendrischky , 26 I . alt . Karl Ohnö»

Metzger , Ehemann , 66 I . alt . Bobette Mozer, Ehefrau
^es Schlossers Eugen Mozer. 33 I . alt . Franz Börner » Schnei- 1"er, Ehemann , 64 I . alt . I

Vom 16 . bis vinsodl. 19. Oktober 1915 .

Der- Traum eines
Reservisten.

Illustrationen zu dem Tongemälde C. M . Ziehrer.
4 Akte.

Seine schwacheSeife
Wirklicher Humor in 3 Akten .

Palast - Theater
M . liliilül!!üllli!l!!l!llll!ll!lll!llllll !!lll!l U DlltlililllllUlliilllHIIlllüllUlllllli |

Herrenstrasse II .
Zu gefl. Besuche ladet ergebenst ein 8067 |

Die Direktion : Friedr . Schulten .

Ei« Waaasn

Bodcn$« Cafcläpfcl
prima grosse Ware .

Verkauf per Einzelzentner 10 Mark.
Neu eingetroffen

N>it,tcr«1v«re *H
Zentner zu 10 Mark , frei ins Hans 11 Mark.

Ferner treffen ein : Einige Waggon

vo<leime-Moriobr>.
Daselsse wirb «nr waggonweise abgegeben .

Mensee - SWemerMMseWnst
Verkaufsstelle : Kriegstraste « 6 , Ecke Kronenstratze.

Telephon Sl ._ 8027

Tuchreste
W tXT/slf jf « Kaiserstr . 82 a .

■ “ “ 8 # * * (Eingang Lammstr .)
Engpo » - T uchabteilung ._

von 1 bis 4 Meter
werden soos

billig abgegeben .

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen m den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmaterial . Diese » ist vorteilhaft in dem
soeben erschienenen _

Kricq$kartcn - fltla$
vereinigt ; enthält er doch

1 . Deutsch - Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch -Serbischen Kriegsschau¬

plätze
8. Karte von Kurland und Gouvernement Kowno
9. Karte der Europäische » Türkei und Nachbar¬

gebiete (Dardanellen - Straße , Marmara -Meer,
Bosporus )

10 . Uebersichtskarte von Europa .
Der grosse Massstab der hauptsächlichsten Karten ge¬

stattete eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige
Ausstattung gewährleistet eine grosse Ueberficht und leichte
Orientierung : Details wie : Festungen . Kohlenstationen rc.
erhöhen den Wert der Karten . Der Atlas ist dauerhaft ge¬
bunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das ge-
schlofseneKartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

willkommen sein. Preise 1,50 . (Rach auswärts 20«J Porto.)
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volksfreuud
Luisenftrahe 24. ~ Tel . 128.

lese jeder meine Broschöre „Gift- und Kräuterkuren “.• Gegen Einsendung von 30 Pfg, in Briefmarken an die a
Firma Puhlinann & Co ., Berlin 102, HBggelstrasse 25 a, W
eirlolgt die Zusendungin geschloss . Kuvert ohne Aufdruck .

Dr. med . Geyer , Spezialarzt für Haut - u. Harnleiden .
Soeben erschienen !

Was hat der deutsche OWr
(Ausgabe A)

Was hat der deutsche Mat
(Ausgabe B)

beiErwerbsunfähigkeit, Dienstbeschädigungoder
Verwundung,

Was habe« die Hiaterbliebeaea
Verstorbener oder im Kriege Gefallener

reichsgesetzlich ;n beanspruchen ?
Preis pro Ausgabe SS Pfg .

(Nach auswärts 6 Pfg . Porto , für beide Ausgabe« 10Pfg .)
Zu beziehen durch die

Buchhandlung „Uolksfrennd“
Lursenstr . 24 — Telephon 12S.

Jf

mit Brat vernichtet radikal GeMfelst. W. Z. T5T9S . Färb- ,
u. gerachloa. &eimigt d. Kopfhaat v. Sehnppes m-Sohlimai, ibelörid . Haarwuchs , verhütet Krankheit d- Koo/hant, Haar-
anslall n. Znsng neuer Parasiten . Wichtig t BekttlklnÄer .Tausende v. Anerkenn . Eoht nur in Kartons44 .00-u. OAOIL,niemals offen ausgewogen. In Apotheken n. Drogerien.
Man weise Naohaiuntmeen paarnck . die ». Zweofcn der
Täuschung vielfach ähnlich klingende Namen tragen , and ;achte genau auf die Firma der alleinigen‘Fahr!kanten
RAOEMACHER & Co . , Sieg bürg , und’ 4NamenGoldgeist!
Gr»pscr-Gesireh.

Sofort mehrere Ghpser gesucht, welche mit Typs und Saud
gut »iugearbeitet find , in Akkord oder Tagelohn . Zu melden bet
unserem Geschäftsführer Füller i« Mannheim . Meerfeldftr . 62.

Gesellschaft sör Terranova-AussShrsugeu «. beschr. H.
Mannheim -Stuttgart . 8037

Dreher. Bohrer, Schlosser
und Maschillen -Arbeuer

gesncht .

Kriegs-
^ "

hevorzW.
MufWtiisllM Ltraz

Ettlingen - Baden .
i .»

PWeroerftkigmuß.
Am Mittwoch , d . 20 . Okt .

ISIS , vorm , von S Uhr n.
nachmittags von 2 Uhr an,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenftr . 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Rr . 8206 bi » mit Nr . 48 » !
gegen Barzahlung statt .

Das Versteigerungslokal wird
V» Stunde vor Versteigerung»-
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTageS
geschlossen. 7975

Karlsruhe , S. Ottober 1915 .
Stadt . Pfaudlethkaffe .

Zwei bis drei

Murer
für dauernde Winterarbeit
sofort gesucht . 8060

Näheres Breitestraste 05 .

IlmrUKS m .Möbelwagcn
lllllgUlsl , Rollen besorgt di
Selbstmithilfe billigst 7

KMWgttZIN ^

unv
durch
7916

.80
1700 .

7989

Zur Bedienung der Wasch¬
maschinen suchen wir ein« jüngere

kräftige §M.
welche auf dauernd « Beschästi-

'

gung abhebt . 806L

Staat - KraNbeNhdiis.
Rohrstühle Ä
werden zum flechten angenom¬
men und gute Arbeit zugesichert.
K. Schirrman «, Buchdr .-Jnval .,
Philipvstrahe 7 III (Weststadt ).

[Odeon - Hau !
O. m. h. dt

, Ksrlsrahe I. B. 1
1Kaiamtr . W *

'blUIS- ]
ste ■ . raeOat
Ve,Wg»»<)»eU>
v . Mnsgdnetn -̂
ment . aH. Art. ]
Spreokaiatekiaen

Sakallplatten.

bekannt billigst Ml*

Wilhelmstr. 34 1m
Karlsruhe .

Kriegsaagehörige extraBshulL
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Zur Aufklärung !
Die Singer -Nähmaschinen -Gesellschaft liebt eb, ihre Geschäfte unter deutscher Flagge
zu machen. Ihr Betrieb in Wittenberge muss herhalten , den deutschen Abnehmern
zu beweisen , dass Singer -Nähmaschinen deutsches Fabrikat seien . In Wittenberge
werden ein grosser Teil der aus England und Amerika stammenden Teile zusammen¬
gestellt . Wie wenig deutsch die sogenannte „ deutsche “ Singer -Compagnie ist ,
beweist die Schutzhaf 'tnahme der leitenden englischen Persönlichkeiten nach Ruhe¬
leben bei Berlin . Die deutsche Hausfrau darf nur eine deutsche Nähmaschine
verwenden , wenn sie nicht die Feinde des Vaterlandes unterstützen will. Sie wird
nur deutsches Fabrikat kaufen , wenn sie sich erst klar geworden ist , dass ihr
etwas Besseres als eine deutsche Nähmaschine Überhaupt nicht geboten werden kann.

Die besten deutschen Fabrikate
sind zu haben bei ^ 7750

Georg 1 Mappes , Karlsruhe ,
Karl -Friedrlehstrasse £0. Telephon 2X64 .

AknWtt HülMbkitn-UnImii.
Zahlstelle Karlsruhe .

— . Einladung
in der am SamStag , den 16 . Oktober , abends halb S Uhr ,
im „ Goldenen Adler " , Karlfriedrichstraße 12, stattfindenden

Hcharbkttn-NrchulinlW.
Wir ersuchen um zahlreichen Besuch. 8084

Die Ortsverwaltung .

WIHMM6/« . Colosseum , mm.
Meth fs Bayrisches Bauerntheater .

Samstag , 16 . Oktober, abends 8 Uhr : so»
Fremde Eeat ! Oberbayr . Charakterbild mit Gesang

und Tanz in einem Aufzug von H. Werner .
D *9fotlng ! Singspiel in 1 Aufzug von H. Werner.

blaaer Teufel ! Genrebild mit Gesang v. K .Stäeler .
Sonntag , 17 . Okt., nachmittags 4 u. abends 8 Uhr:
▲laaenrauseh und Edelweis *. Volksstück mit
Geeang u. Tanz in 5 Aufzügen v. H. Schmid u. Hans Neuert .
Der Protz ’nbauer von Tegernsee . Gebirgsposse

.mit Gesang u . Tanz in 4 Aufzügen v. Philomene Hartl- Mitius .

SM KmstgkwerSeschule Karlsnihe.
Dve Aufnahme für das Schuljahr 191516 findet statt

« f, Mittwoch den 3. November 1915 . Schüleraufnahme
vormittags von 8 Uhr ab.

1. Allgemeine Abteilung Kurs einjährig : DovbiUmng
f» v^ späterem Besuch einer Fachabteilung .

L. Fachabtrilnngen mit (Lehrwerkstätwn) für : Archi¬
tektur , Bildhairerei , Cifelieren , Deko -

maten , Glas malen , Keramik und
M -ufkerz eich wen .

3. Zeichenlehrerabteilung .
4. Winterkurs für Dekorationsmaler .
5. . Abendschule: Zeichnen , Entwerfen , Mo -

KeLLLeren , Aktzeichnen .
Abteilungen 1, 2, 3, 4 und 5 für Schüler und Schüler-

Nmneünmg sofort schriftlich mit von der Direktion zu be-
gfc$aäen Shmnelbehogrrt.

AuterrichUgelb , bei der Anfnahme zu entrichten : für die
und 3. Abteilung a) ReichSangeihövige 60 Mk., b) Aus-

EBber 150 Mk. ( bür >das ganz« Schuljahr) ; für die 4 . Wteilunq
v>4QMk.̂ b) mm ; für -die Abendschule a) 20 ML, b) 60 Ml.
!fgo«sev SchiSjahr) . Eintrittsgeld für Neueintreteirde Lei Ab-
tekdrng l^bis 4 a) 10 Mk., b) 20- Mk. Programme und An-
ouSeibogen- unentgeltlich. 7951

idenzTheaterl
Waldstrasse .

Samstag bis einschl . Dienstag .

Ileinauffiitirungsrecht!
ln .feindlicher Front auf-
MiMSi iHWHtMniiinnHininnmwimiimffaianiHimitffiimHiiiiiBiiiuiiii

pommene Kriegsberichte!
W » MMUtMI »MINlINlNIMNNMMMlM«lNI»lINlIMIIII«IIIIIIIWIÜII

Filmlänge 225 Meter.
Erstaufführungsrecht !

Die Spur des Ersten .
Dr»mafin drei Akten (Meseter -Film ) . Verfasst von
AHrtePHchirokauer mit . Erna llorena , die be-

_ sflhmte Fihndiva in der Hauptrolle .

Papa Sohlawmeyer .
> Lustspiel iu 3 Akten (Meeeter Film ).

Das afrikanische Pompeji .
« VS,

KARLSRUHE EMI

3m I. KritViihre
wurden von unseren Mit¬
gliedern trotz erheblicher
GeschäktSerschwerung , und
dadurch hervorgerufenen er¬
höhten Unkosten an Kon¬

sumenten mehr als

Milt ix MM«

Wir bitten verehr!. Pub¬
likum durch Einkauf bei den
Mitgliedern de- Rabatt »
Spar - Vereins Karlsruhe ,
unsere Bestrebungen auch
fernerhin unterstützen zu
wollen. Um so mehr, als

die Geschüfte unserer Mit¬
glieder bei angemessenen

billigeuPretsen , schöner,
großer - Auswahl , gute,

gediegene Waren
bieten. 8058

MM-6M-
Sercin

Karlsruhe.

Tüchtige

BautaMner
für dauernde Beschäf¬

tigung , sofort gesucht.
Näheres Baubüro Süd -

endstratze A4. 8004

Plüscbmäntd
neu eingetroffen 8007

BSP staunend billig -WW

Wili>klmstr .34,irr.
Kriegsangehörige ertra Jtaöatt .

K >llserjfrilßk145
Eingang Lammstraße , ist im
V. Stock eine Wohnung von
6 Zimmern und Zubehör zu
vermieten .

Näheres beim städt . Hoch¬
bauamt , Karl -Friedrichstraße 8,
Zimmer 169 . 7946

Den Raucher
stört oft das kratzende Gefühl, das nach dem Genuss«
von Zigarren sich einstellt und manchmal zu Katarrhen

führt.

XIBUKIEX
schütze« davor wie kein anderes Mittel. Sie sind

wohlschmeckend, durstlöschend und reinigen
zugleich Mundhöhle und Atem.

vitztua ^echachielI» allen « pocheke» u. Drogerie» ZRt. i .—. Dle ginn» Dr . -
6 Dr . p . Seiger in St . Ludwig L d . versendet gratis undportofrei eine reizend ,
Sonbonnitre von Alpala-Silber gegen 20 Gutscheine aus Wyberi-Schachtelu

S ^ 8» •Mo «
.. -K - , .v

Persil
das selbsttätige WäSCfimiffEl |
in Wirkung unübertroffen ! (;

Wer besitzt : • - - '

Weiße-Wäscheaus Leinen, HafWemen, Batrarwoff»msw.
Bunte Wäsche, echüarbig oder bedruckt
Wollwäsche, wie Unterzeuge . Strümpfe, woüenejacken
Schals , Handschuhe , WoHdecken usw.
FlaneUblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmir*leider,ode**® ii5en
Gardinen , Schteier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

Hlle diese Stücke
waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen
Waschmittel PERSIL
Unübertroffener Erfolg . Geringste Mühewaltung .
Klügster Gebrauch, s g Einfachste Anwendung .

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auchFabrikanten derbekannten

Henkel ’s Bleich -Soda
• r

Q von auSgekämmten
T ^ Haaren werden von

1 >M an angefertigt. 7972
Friseurgefchäst Gartenstr . 10 ,

Gesang - Verein Badenia.
E. V.

Zu dem am Sonntag , den
17 . Oktober , im Vereinslokal ,
( „Alte Brauerei Kämmerer “, Waldhorn -
strasse ) , stattfindenden

r

laden wir hiermit unsere verehrlichen aktiven und
passiven Mitglieder nebst Familienangehörigen auf
abends 5 Unr, mit der Bitte um zahlreiche Beteili¬
gung »ergebenst ein. 8063

Der Vorstand .
Gleichzeitig bitten wir die Herren Sänger zu der

am Samstag , den 16 . Oktober , abends Vs9 Uhr , be¬
ginnenden Probe vollzählig und pünktlich zu erscheinen .

Zirkel 18
ist tm ersten Obergeschoß eine

Woh«««g
von 6 —7 Zimmern und Zubehör
auf sofort z« vermiete «. ,M*

Angebote sind beim städt.
Hochbauamt , Karl - Friedrich-
Straße Nr . 8, Zimmer Nr. 170,
einzureichen , woselbst auch die
Pläne eingesehen werden können .

Korsetten ! Korsetten !
in nur guten Qualit . bis 88 ern
Weite St . v . 2 <M an, best., an¬
getrübte Frackkorsetts weit unter
Preis , prima Reform- u. Kinder¬
leibchen St . 2.25 «il , neue schwarze
und braune Pelze sehr billig,
schwarzes Tuch-Jackett 6
8038 Karlstratze <85,1 Tr.

Regenschirme
staunend billig 7993
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